Kabinets 


N. 15. Montags den 30. Januar 1826. 


Berlin, vom 26. Januar. 


- Se. Majeftät der König haben den bisherl⸗ 
gen Ober⸗Bau⸗Inſpektor Neumann zum 
„Regierungs- und Bau⸗Rath bei der Regierung 
zu Liegnitz zu ernennen, und dem Lehrer bei der 
Akademie der Kuͤnſte, Hampe, das Prädikat 
eines Profeſſors allergnädigſt zu erthellen und 
die darüber. ausgefertigten Patente für beide 
Alerhoͤchſtelgenhaͤndig zu vollziehen geruhet. 


Vom Mayn, bom 2g. Januar. 
Eines der erſten Wechſelhaͤuſer in Augsburg 
(Carli und Comp.), deſſen Soliditaͤt durch 
ganz Europa beruͤhmt war, hat feine Inſol⸗ 
venz erklart. Es war dieſes zugleich das aͤlte⸗ 
ſte Wechſelhaus auf dem dorkigen Platze, und 
iu wenigen Monaten hätte daſſelbe fein roojaͤh⸗ 
riges Handels⸗Jubilaum gefeiert. Mehrere 
Hauſer in Wien u. ſi tw., und in Italien follen 
beſonders ſtark bei dieſem Vorfall intereſſirt 
ſeyn. In Frankfurt a. M. ſchätzt man den 


Verluſt der dortigen Banqutlers auf 200tauſend 


Gulden. 
Aus Frankfurt ſchreibt man vom ıgten Ja⸗ 
nuar: „Dem Vernehmen nach hat das von dem 

Oeſterreichiſchen Finanzminiſterium mit Rothe 
ſchild abgeſchloſſene Anlehen von 20 Millionen 
die allerboͤchſte Sanction des Kaiſers nicht er⸗ 

- balten. — Die von Wien hler zuerſt eingetrof⸗ 

fene erſte diplomatiſche Note des Ruſſiſchen 

8 hat allen Staatspapieren neuen Cre⸗ 
dit gegeben. 


Aus der Schweiz, vom 18. Januar. 

Die Regierung des Standes Schwyz hat 
nachſtehendes Antwort Schreiben bekannt ges 
macht, das ihr durch den Geſchaͤftstraͤger Sr. 
katholiſchen Majeſtaͤt bei der Eidgenoſſenſchaft 
juͤngſthin zugekommen if! „Don Ferdinand 
der Siebente u. . w. — Berühmte und maͤch⸗ 
tige Herren Präfident und Rath des Kantons 
Schwyz, Unfere aufrichtig gellebten Freunde 
und Verbündete! Wir haben das Schreiben 


erhalten, das Ihr an Uns gerichtet, um Uns 


zu erſuchen, die Feſtſetzung des Oberſt Cebergs, 
Eures Angehörigen, aufheben zu laſſen. Von 
dem Wunſche beſeelt, Euch gefällig zu ſeyn — 
und Euch einen Beweis Unſerer Zuneigung und 
Unſerer Hochachtung zu geben, haben Wir von 
1 koͤnigl. Gnade Gebrauch machen wol⸗ 
en, um zu befehlen, daß ber benannte Ceberg 
freigelaſſen werde, ſowohl in Beruͤckſichtigung 
feiner früher gelelſteten Dienſte, als Eurer 
Verwendung und Anempfehlung, auf die Wir 
einen ganz beſondern Werth legen, ſo wie auch 
auf die Anhaͤnglichkeit, die Ihr Uns bezeugt 
und die Wir durch die aufrichtige Freundſchaft 
erwiedern, welche Wir für Euch hegen. Mas 
drit, im November 1825. (Unterz.) Ich, der 
Koͤnig.““ 


Warſchau, vom 24. Januar. 


Am goſten d. M. ſtarb Se. Excellenz der 
der Königlich poblulſche Staatsminiſter und 
Praͤſes der Koͤniglichen Geſellſchaft der Freunde 


RT 


Stasz c. Sein ganzes Vermögen, welches 
gegen 809,000 pol. G. betragt, bat er zur unter⸗ 


fſtuͤtzung der Inſtitute in Warſchau legirt; un⸗ 


ter andern hat er 200, 00 poln. Gulden zum 
Aufbauen eines Armenhauſes, eben ſo viel für 


das Hospital zum Kindlein Jeſu in Warſchau 


verordnet; den Reſt aber zur Errichtung des 
Denkmals fuͤr Kopernicus, dem Taubſtummen⸗ 
Juſtitute, der Schule in Hrubießow u. dgl. 


Kopenhagen, vom 21. Januar. 
Mlit der Staatszeſtung iſt eine außerorbent⸗ 


li be Beilage zu der Nummer am Töten ausge⸗ 
geben worden und enthält den, mit außeror⸗ 


deutlicher Gelegenheit anhergekommenen aus⸗ 


fuͤhrlichen Berſcht über die in St. Petersburg 
am 26. Dezember vorgefallenen Unordnungen, 
datirt St. Petersburg den 19. (31.) Dezember 
mit einer Einleitung, in welcher man noch fol⸗ 
gende, bisher noch fo nicht vorgekommene Stel⸗ 
len bemerkt: „Obſchon die Folgen der Ereig⸗ 
niſſe vom ı4ten ſchwer und betruͤbt find, find 
ſte doch auch wichtig und heilbringend.“ 


Brluͤſſel, vom 19. Januar. 


Der Mintfter des Innern hat die Stellen als 
Prinzipale der Schulauſtalten (colleges) In 
Ghent, Luͤttleh, Koortryk, Ooſterbout und 
Boutllon beſetzt und zu allen dieſen wichtigen 
Aemtern katholiſche Geiſtliche ernannt, was 
vielem Tadel den Weg abſchneldet. Br 
Die Offizlere von allen Graden in und außer 
Dienſt, die ſich in Lille befinden, haben eine 
„Einladung erhalten, jeder 1 Fr. zur Abhaltung 
eines Trauergottesdienſtes für General Foy 
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Paris, vom 19. Januar. 

Der Koͤnig hat 2000 Fr. zu dem Denkmale 
unterzeichnet, welches zum An denken an de La⸗ 
8 . und Doniſſon errichtet 
Wird: 5 SER ER 
Die An weſenhelt des Hrn. Huskliſſon in Pas 
eis, bemerkt die Etoile, hat einigen Journa⸗ 
len Gelegenheit gegeben, dem franzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſterium ſtarke Vorwürfe zu machen. Man hat 


BZ 


Allein dieſe Regierung that nichts, als wozu 
ſte, nach der Verficherung des Herrn Husfifs 


wir ſchwerlich damit zu Staude kommen. Du 
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der Wiſſenſchaften in Warſchau, Ctanislaus 


angenommen, daß Hr. Huskiſſon zur Aböſchlle⸗ 


ßung eines Handelsoertrags hierher gekommen 
ſel und daß die franzoͤſiſche Reglerung jeden 


Antrag dieſer Art abgewleſen habe. Angenom⸗ 


men, daß die Vermuthung Grund habe, worin 


hätte das franzoͤſiſche Mintſterlum Unrecht? 
Ohne Zweifel werden die liberalen Blätter beir 


der Länder antworten, das franz. Mintfterium 
hat Unrecht darin, daß es nicht fo viel Libera⸗ 


lität, wie die engl. Regierung, gezeigt hat. 


8 


ſon, ſelbſt gezwungen wurde. Sie hat die Eins 


gangszoͤlle namentlich auf die Seldenwaaren 
aus keinem andern Grunde herabgeſetzt, als um 


das Einſchwaͤrzen zu verhindern, und der Praͤ⸗ 
ſident des Handels buͤreaus hat erklart: daß 


hohere Einfuhrzoͤlle die Einnahme Englands 


beelntraͤchtigten, da ſie nur zum Vortheil der 
Schleichhaͤndler waͤren. Gegenwaͤrtig, da 
die Abgaben herabgeſetzt ind, kann man die in 
Rede ſtehenden Waaren eben ſo wohlfell kaufen, 
als vorher durch die Contrebandiers. So er⸗ 
hält die engliſche Regierung das an Abgaben, 
was man ſonſt den Schleichhaͤndlern bezahlte, 
und gewinuk doppelt, da fie die theuere Aufſicht 
nicht mehr zu bezahlen braucht, und die Eta⸗ 
nahme der Zoͤlle ſich vermehren. Dies waren 
die guten Gruͤnde, welche Hr. Huskiſſon za 
Gunſten ſeiner Maaßregel anfuͤhren konnte; er 
that alfo nichts anders, als die ausſchlleßlichen 
Intereſſen Englands zu beruͤckſichtigen. — Die 
Journaliſten uͤbrigens, welche dieſe Frage ver⸗ 
handelt haben, waren weit entfernt, eines der 
großen Hindernſſſe zu, bemerken, welches den 
Handels verbindungen beider Länder in den We 
tritt. Dieſes Hinderniß aber, an welches man 
in Frankreich nicht denkt, befindet ſich auf der 
Seite der engliſchen Regierung, und einmal 
aufgehoben, würde es einen Handels vertrag 
moͤglich machen, allein die engliſche Regierung 


Huskiſſon hat in der letzten Parlamentsſitzung 
kaum ein Wort davon zu ſprechen gewagt. 
hat in Frankreich ſo viel von dem Einfluß 
Induſtrie geſprochen, daß man ſich end, 0 
berzeugt hat, daß in einem, dem Handel er⸗ 
gebenen Lande, die Gewerbtreibenden die Re⸗ 

gierenden ſeyn müßten, und daß ſich alles nach 
ihnen richten muͤſſe! allein dies If einer der 


— 


Irrthuͤmer des Liberalismus. Selbſt in Eng⸗ nommen zu haben ſcheine — habe er es als ge⸗ 

land nimmt die Induſtrie nur einen unterge⸗ treuer Unterthan und redlicher Deputlirter für 

ordneten Platz ein. Die Landeigenthümer find feine Pflicht gehalten, dem Könige die wahre 
es, welche herrſchen, fie allein find es, wel⸗ Lage Frankreichs auselnander zu fetzen.“ Er 

che die Miniſter zu fürchten haben, da fie die hat dieſe Schilderung mit allem möglichen Frei⸗ 

beiden Haͤuſer bilden; ſte ſind es, welche der muth und Nachdruck durchgefuͤhrt, ohne der 

Regierung das gesetz vorſchreiben. Die Lande Perſonlichkeit der Miniſter mit einem Worte zu 
tigenthuͤmer wollen ſehr gern, daß dem Hans erwähnen. Dieſe Unterredung dauerte 35 Mi⸗ 
del bei dem ſie nicht intereſſirtſind, kein Hemm⸗ nuten. Hr. v. Labourdannye ruͤhmt ungemein 
niß aufgelegt werde, keinesweges aber wollen die Aamuth und Guͤte, womit ihn der Koͤnig 
angehört. Es iſt auch unmöglich, daß ein ſo 


ſſe es mit dem Handel, von dem fie leben, mit f a 
dem Kornhandel, ſo gehalten, wiſſen. Die lebhafter Schritt, von einer Perſon von ſoſcher 
Wichtigkeit getban, nicht einen großen Eindruck 


Korngeſetze verbleten die Einfuhr des auslaͤn⸗ 


diſchen Getreides, ſo lange das engliſche Ge⸗ 
treide nicht über einen beſtimmten Preis geſtie⸗ 
en dit, 
england immer theuer, und die Eigenthuͤmer 
wehen aus ihren Laubgütern große Einnahmen. 
— Es iſt einleuchtend, daß eine große Nation, 
deren Reichthum vornehmlich in den Produkten 
des Landbaues beſteht, den freien Kornhandel 


zr Gruadlage eines Handelsvertrags mit eis. 


nem Lande wie England machen muß. Glauben 
aber wohl unſere Liberalen, daß dle englifchen 
Grundeigenthuͤmer auf einen ſolchen Antrag 
nicht eingehen wuͤrden? Schwerlich wuͤrde man 
dieſe uͤberreden koͤnnen, daß ſie Gewinn davon 
batten, wenn fe den Scheffel Korn anſtatt für. 


10 Schilling für 4 Schilling verkauften. Die, 


Korngeſetze toun der englichen Induſtrie mer 
Schaden, als alle Verbote auf auslaͤndiſche 
Waaren: allein man kann verſichert ſeyn, daß 
die Acker ⸗Ariſtokratie feine Ruͤckſicht auf die 
Klagen der Gewerbtreibenden nehmen, und 

ſich In aller ihrer Strenge erhalten wird. 


Hr. v. Labourdonnaye hat elne Audienz beim 


Könige gehrbt. Die Journale baben (mit Aus⸗ 
nahme des Courier) nichts davon geſagt, weil 


die Hoffouriere, welche mit Abfaſſung der taͤz⸗ 


lichen Pallaſtes⸗Buͤlletins für die Zeitungen bes 
auftragt ſind, davon keine Erwaͤhnung gemacht, 
vermuthlich aus Gefaͤlligkelt für Hrn. v. Nils, 
lele. In dieſer Unterredung ſoll, der Verſiche⸗ 

kung von Perſonen zufolge, deren Hr. iv. Las 
urdonnaye ſie erzaͤhlte, derſelbe dem Könige. 
geſagt haben: „Bevor er von der Tribune aus 
den, gegen das Minjſterlum entworfenen Ans. 

griff beginne — einen Angriff, der um fo 
ſchmerzlicher und ſchwieriger fep, ats das Mi⸗ 


niſterlum hinter den Thron feine Zuflucht ge⸗ 


o 
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Durch dleſes Mittel iſt das Brodt in 


auf das Gemuͤth des Koͤnigs gemacht haben 
ſollte. Die Miniſter haben dies ſo wohlgefuͤhlt, 
daß ſie den Glauben zu verbreiten ſuchten, als 
wäre Hr. v. kabourdonnaye durch die koͤnigliche 
Guͤte entwaffnet worden. Das ſind aber leere 
Manoͤuvres; man hat im Gegentheile allen 
Grund zu hoffen, daß Hr. v. Labourdonnaye 
mit um fo größerer Staͤrke und Zuverſicht in 
der Kammer auftreten werde als er ſchon zum 
Voraus ſeine Entwuͤrfe in das Ohr des Koͤnigs 
niedergelegt hat. (Allg. Zeit.) 9 7 
Man ſagt, daß in der Thronrede bel Fröff: 
nung der Kammern, eine Aeußerung vorkom⸗ 
men wird, die gewiſſermaßen eine Mißbilli⸗ 


gung der Entſcheidung des Parifer Gerichts 5 


andeuten ſoll. 


Zu dem großen Gegenſtande der nordiſchen g 


Kataſtrophe geſellt ſich nun an unſerm truͤben 


‚Horizonte die Angelegenheit von Ouvrard und 


die von der abgebrannten Stadt Salins. Die 
Verweiſung des Prozeſſes uͤber die Vetruͤge⸗ 
reien des Lieferanten an die erſte Kammer bringt 
allerdings das Miniſterium in Verlegenhelt, 
weil dort die Majoritaͤt zu Gunſten der Regte⸗ 
rung nicht ganz geſichert if, Der General⸗An⸗ 
klaͤger bei dieſer hoͤchſten Nationalbehoͤrde If: 
allerdings Hr. Bellard, und von ihm ſollte 
wohl Hr. Ouvrard enſchts zu fürchten haben; 
allein wir ſteben jetzt unter dem Einfluſſe von 
fo manchem Geſtirne, das uns Sturm, Kälte 
und ſogar Erdbeben bringen kann. Die Ge⸗ 
ſchichte von Salins iſt nun ganz eine Calamität; 
der Koͤnig und das Publikum haben Al moſen 
gegeben zur Wiedererbauung der Stadt; die 


Summe betraͤgt bei 700,000 Fr., und noch 


legt Salins in der Aſche. Das Seld ißß dem 
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Praͤfekten des Departements Jura, wo Salins 
lag, dem Grafen Waters, uͤbermacht worden; 
das Traurigſte iſt, daß ein Praͤfekt in Frank: 
reich für identiſch angeſehen wird mit dem Mi⸗ 
niſterium, und weil er die Unterſtuͤtzungsgel⸗ 
der noch nicht vertheilte, fo faͤllt man über die 
Regierung her, und behauptet, ſie habe das 
Geld zu andern Zwecken verwendet. (Allg. 3.) 

Die Duotidienne will wiſſen, die Beamten, 
welche Waͤhler zu Vervins waͤren, haͤtten vom 
Miniſterium die Weiſung erhalten, ihre Stim⸗ 


men dem General- Prokurator Hrn, v. Mars | 


changy nicht zu geben, weil man befuͤrchte, er 
mochte in der Kammer ſich auf die aͤußerſte 
Rechte ſezen; old Hr. v. Marchangy dies ers 
fahren, habe er feinen Freunden geſchrieben, 
daß er der Kandidatur ganz entſage. Daſſelbe 
Blatt meint ebenfalls, Hr. v. Villele beguͤnſti⸗ 
ge insgeheim die Wahl des Hrn. Lafitte, und 
- wole dem Wahlkollegium von Vervins zum 
Praͤſidenten (der gemößnlich als der mink⸗ 
ſterielle Kandidat angeſehen wird) nur einen 
unbedeutenden Mann ſetzen, damit um ſo mehr 
Stimmen auf Hrn. Lafitte fielen. 5 
„Der Ariſtarque glaubt, Hr. v. Villele habe 
die Ernennung des Herzogs von Montmorency 
in Folge der bekannten Maxime durchgeſetzt: 
Divide ut imperes. — Der Courier frangais 
ſagt: „Man weiß, daß der Herzog, außer dem 
Eitel eines Akademikers, auch noch den eines 
Groß wuͤrdentragers der Kongregation führt.‘ 
Hr. Lafitte gab geſtern hier ein großes Gaſt⸗ 
mahl, bei welchem Lafayete und der Commo⸗ 
dore Morris, der Commandant der Fregatte 
Brandywine, auf welcher der General nach Eu⸗ 
rbpa zurückgekehrt iſt, die Hauptperſonen wa⸗ 
ren. Der junge Dichter Herr Labat, deſſen 
Dithyrambe auf die Reiſe des Generals Lafa⸗ 
hette in dle Vereinigten Staaten den Preis da⸗ 
von getragen, ſaß neben dem General. Der 
einzige Toaſt, welcher durch Hrn. Laſitte aus⸗ 
gebracht wurde, war: dem General Lafayette 
und Ay: 1 — Der General Lafayette kehrt 
zu Erfüllung: einer traurigen Pflicht auf fein 
Landgut zu Lagrange zuruͤck. Der kurzlich ver⸗ 
ſtorbene Geſandte der Vereinigten Staaten der 
Schweiz, Herr Sommerollle, welcher gleich⸗ 
zeitig mit dem General Lafayette auf der ſoeben 


erwähnten Fregatte zuruͤckgekehrt iſt, hat naͤm⸗ 


lich ſter bend den Wunſch ausgeſprochen, daß 
feinen irdiſchen Reſten zu Lagrange, gleichſam 


N 
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unter dem Schütz des Patriotismus und der 
Freundſchaft ihre Ruheſtaͤtte angewleſen a 
welchen Wunſch der General nunmehr zu erfuͤl⸗ 
len eilt. N 5 25 

Der Conſtitutionn el widerlegt den letzthin er⸗ 
waͤhnten Aufſaz der Quotidlenne gegen Hru. 


Canning. „Hr. Canning, ſagte er, iſt der le⸗ 


gitime Sohn des Hrn. Canning, welcher eben⸗ 
falls der legitime Sohn eines Irrlaͤnders von 
Adel war, der aber fein betraͤchtliches Vermoͤ⸗ 
gen ſeinem aͤltern Sohne, Oheim des Minkſters, 
hinterließ. Der Sohn dieſes Oheims, und 
folglich leiblicher Vetter des Miniſters, iſt Pair 
von Irland, unter dem Namen Lord Gervagh: 
In welchem Lande haͤtte auch eine Wittwe das 
Recht, den Namen Ihres erſten Gatten, ihrem 
zweiten Manne und deſſen Sohne zu uͤbertra⸗ 
gen? Hr. Canning kann ferner mit Hrn. Pitt 
nicht auf der Univerſitaͤt Oxford Freundſchaft 
geſchloſſen haben, da Letzterer zu Cambridge 
ſtudierte, und um 11 Jahr aͤlter, auch ſchon 
4 Jahre erſter Mintfter war, als Hr. Canning 
die Univerſitaͤt Orford bezog. Nie war Herr 
Canning Sekretair des Hrn. Pitt; er betrat die 
politiſche Laufbabn als Unter⸗Staatsſekretair 
im auswaͤrtigen Departement, unter dem Mi⸗ 
niſterium des Lords Grenville. Eben fo falſch 
find alle übrigen Behauptungen der Quotlidlen⸗ 
ne, Hrn. Canning betreffend.“ 

In der Sitzung der Akademie der Wiffen⸗ 
ſchaften am 16. Januar uͤberreichte Hr. Kunt 
im Namen des Hrn. v. Humbold und in ſeinem 
eigenen die 36ſte und letzte Lieferung feines 
Werks: „Nova genera plantarum etc.“ — 
Hr. Doctor Carus aus Dresden uͤberſandte 
dem Inſtitut ſeine vergleichende Anatomie und 
der Praͤſident erſuchte Hrn. v. Blainville, der 
Akademie uͤber dieſes Werk genauen Bericht zu 
erſtatten. : Pe 

Man ſagt, daß dle Bulle des Jubilaͤums 
gegenwärtig dem Staats rath vorliege. „Erz 
greift, ſo heißt es in der Bulle, ergreift daß 
Schwerdt des Glaubens und bedeckt Euch mit 
dem Schilde deſſelben, um die gluͤhenden Pfell 
eines gewandten und ſtolzen Feindes zu ver⸗ 
nichten; fechtet als Helden! fürchtet nicht, dag 
unſere geliebten Söhne In Jeſu, alle Farholie 
ſchen Koͤnige und Fuͤrſten ſich nicht fuͤr uns 
beſtimmt erflären follten. Die groͤßte Anzahl 
von ihnen hat uns ergebene und unterthänige 
Bittſchriften zugeftent, damit ſich das Jubi⸗ 


Es iſt unmöglich, daß fie ſich nicht freuen ſoll⸗ 


1 


läum auch auf ihre Länder erſtrecken moͤge. 


ten, Euch nicht bel Eurem heiligen Werke mit 
ihrer Gewalt zu unterſtuͤtzen.. — Keinem Fürz 
ſten iſt unbekannt, daß geſchrieben ſteht? „es 
giebt keine Gewalt, die nicht von Gott kommt,“ 


das Publikum werde bald dieſes Werk erhal⸗ 
ten, welches das Genie eines unſerer groͤßten 
Kriegsmaͤnner enthuͤllen ſoll. Perſonen, die 
daſſelbe haben leſen Hören, verfichern, es fey 
mit maͤnnlichem Freimuth und militairifcher 
Einfachheit geſcheieben, die der rhetortſchen 


und an einem andern Orte: „fur mich herr⸗ Kunſt weit vorzuzlehen iſt. Die Beſchreibung 


— 


ſchen die Könige und die Geſetzgeber beſtimmen 


was Rechtens iſt; fuͤr mich befehlen die Fuͤr⸗ 
ſten, und die Gewaltigen entſcheiden mit Ge⸗ 
rechtigkeit.“ Sie verbergen es ſich keineswe⸗ 
ges und die Erfahrung der letzten Zeit hat es 
offenbar bewieſen, daß die Sache der Kirche 
Hund die Sache der Fuͤrſten eins und daſſelbe 
find, da man niemals dem Kaiſer geben wird, 
was des Katfers iſt, wenn man vor allen ans 
dern nicht Gott giebt, was Gottes iſt. — Ihr 
ſeyd von falſchen Propheten umgeben, welche 
unter dem betruͤglichen Scheine der Froͤmmig⸗ 
keit Eure Tugend zu vernichten ſuchen, Euch 
einladen zur Freiheit und zur Abwerfung des 
Joches der Fuͤrſten. 6 
Bücher von Euch, denn fie bieten Euch den 
goldenen Babyloniſchen Kelch dar, welcher 
mit Gift gefuͤllt lſt. Ahmet dem Beifpiele der 
erſten Chriſten nach, welche den Apoſteln alle 
Bücher, welche eitle und berrügliche Lehren 


enthielten, zum Verbrennen uͤbergaben ꝛc.“ 


An der hleſigenBoͤrſe iſt ſeit den letzten Kurs⸗ 


a eine große Leere; fie fieht aus, 


wie ein Regiment das aus der Schlacht kommt, 
und viele Leute verloren hat. Eine Menge 
Spekulanten ſind zu Grunde gerichtet, entwe⸗ 
der weil fie zu hohen Preiſen a decouvert (oh⸗ 
ne die verkauften Staatspapiere wirklich zu bes 
ſitzen) verkauften, und nachher die Preiſe doch 


noch hoͤher ſtiegen, oder weil ſie zu geringen 


Prelſen verkauften, und das Steigen auch auß ſie, 


und nur noch heftiger, wirkte. Noch nie, ſelt 


Jahren, war das Spiel a la Baisse fo allge⸗ 


mein verderblich geworden! — Glelchwohl ſteht 
zu befuͤrchten, daß auch dieſe Warnung fuͤr dle 


1 EN Staatspapierhaͤndler verloren ſey. 


un Suchet hatte Denkſchriften über 


feine merkwuͤrdigen Feldzuͤge in Katalonien 
und Palencia verfaßt. Die Kupfer zu dieſem 


Werke ſind groͤßtentheils geſtochen. Hat, wle 


zu vermuthen iſt, der Marſchall, während der 


augenblicklichen Ruhe, die ihm ſeine ſchreck⸗ 


liche Krankheit bisweilen ließ, an den Text 
dazu die letzte Hand gelegt, ſo darf man hoffen, 


Werft alle unheiligen 


mehrerer Belagerungen bletet vorzuͤglich das 
Intereſſe der ſchrecklichſten Schauſplele dar; 
denn bekanntlich find die Spanler, die ſich im 
freien Felde ſchlecht halten, wie die Tuͤrken 
und Afrikaner, hinter den Waͤllen furchtbare 
Vertheidiger. N EN / 
Noch immer iſt davon die Rede, Paris durch 
einen Kanal mit dem Ocean zu verbinden, und 
hierdurch zu einer Hafenſtadt zu machen. 
Wahrſcheinlich duͤrfte dieſe Angelegenheit in 
der naͤchſten Sitzung der Kammern zur Spra⸗ 
che gebracht werden. ö 8 
Oeffentliche Blaͤtter empfehlen angelegent⸗ 
lichſt die von Herrn Durand erfundene Haus⸗ 
muͤhle, fie liefert in einer Stunde 50 Pfund 
Schrot und Mehl in 5 Qualitaͤten. 
In einem hieſigen Blatte lieſt man Folgen⸗ 
des: Bekanntlich findet in Rußland das Verbot 
ſtatt, verſiegelte Briefe uͤber die Graͤnzen des 
Reichs zu ſchicken (eine Bemerkung, die wohl 
in dieſer Allgemeinheit keinesweges begruͤndet 


ſeyn duͤrfte.) Die Herren Rothſchild haben aber 
ein Mittel ausfindig gemacht, um ſich fuͤr ihre 


Privatkorreſpondenz den Folgen jenes Verbots 


zu entziehen, und ihr Verfahren dabei iſt folgen⸗ 


des: Bel wichtigen Beranlaffungen fertigen ihre 
Correspondenten ihre Depeſchen in Hebraͤtſcher 

oder Caldaͤiſcher Sprache aus. Von Petersburg 

kommend, wird eine ſolche Depeſche zu Mietau 
in Curland an irgend ein hebraͤiſches Religions- 
buch angeheftet, und den juͤdiſchen Contreban⸗ 
dirern uͤbergeben, welche ſaͤmmtlich die alten 
Sprachen nicht verſtehen und deshalb die Wich⸗ 
tigkeit des ihnen anvertrauten Schrelbens nicht 
zu tuͤrdigen wiſſen. Dieſe Contrebandirer 
bringen die Depeſchen dann heimlich uͤber den 
Niemen, von wo ſie weiter über Koͤnigsberg 
und Danzig befördert. werden. Eine aͤhnliche 


Correſpondenz iſt auch zwiſchen Moskau und 


Warſchau, und von da weiter bis zur Oder 
eingerichtet. . 

Briefe aus Alexandrien melden, daß der 
Paſcha von Aegypten in dem verfloſſenen Jahre 


alles arabiſche Bummi und alle eingebrachten 
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Stranßfebern, für einen von ihm ſelbſt be⸗ 


FKinmten Preis angekauft und dieſe Waaren 


zum weltern Vertrieb, für ungeheure Preiſe 


einer Compagnie Juden überlaffen hat. Der 


Hashg -A begeinties Cirosbändlex. In, ganz 


einer Compagnie Juden überlaffen hat. Der 


Paſcha iſt der einzige Großhändler in ganz 
Aegypten. 5 ö 


Der Moniteur thellt ein Schreiben aus Athen 
ihm neuerlich organiſirten Truppen, feinen: 
Frauen, 
Greiſe, Kinder, kurz die geſammte Bevoͤlke⸗ 


Einzug in unſere Stadt gehalten. 
rung Athens bedeckte dle Straßen, welche das 


von Eleuſis kommende Regiment paſſiren mußte. 


Ein ruͤhrendes Schaufpiel war es, zu ſehen, 
wie die jungen Zoͤglinge der Lancaſterſchen 
Schule in Reihen geordnet, mit gemeſſenem 


Schritt den Vertheidigern des Vaterlandes ent⸗ 


gegenzogen, und mit Enthuſtasmus das Lied 


zum Aadenken des unſterblichen Botzarls ertoͤ⸗ 


nen ließen. Thraͤnen der Freude und der Hoff⸗ 
nung entfloſſen den Augen derer, dle ſich von 
allen Selten herbetdraͤngten, um den ſtolzen 
Marſch unſerer wohluniformirten und trefflich 


bewaffneten Krieger, und die ſchoͤne Haltung 
unſerer Artlllerſe und Reuterei zu bewun⸗ 
dern. Bei ſeinem Einzug in die Stadt, 
wurde der Oberſt Fabvier von der Citadelle 


durch eine Ranonenfalse begruͤßt; und nachdem 
er am Municlpal⸗Gebaͤude angekommen war, 


verkheilte ker feine Truppen in die ihnen ange⸗ 


wieſenen verſchledenen Bezirke der Stadt. Alles 
ging mit der größten Ordnung und Disciplin 
von Statten, und auch auf dem ganzen Marſch 
von Napoli di Romania hierher, haben die 
Truppen ſich auf das Muſterhakteſte benommen, 
Die Frau des Generals Gouras gabe dem Ober⸗ 


ſten Fabvier ein Mittagsmahl, wobei ein ſun⸗ 


ger Grieche auf den Ruhm des Oberſten einen 
Geſang improviſirt e. 
London, dom 16. Januar. 
Am 13ten wurde durch den Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Geſandten, Hrn. Baron v. Malzahn, 
und Hru. N. M. Rothſchild, fuͤr 19,800 Pfd. 
Sterl. Obligatlonen der Preußiſchen Anleihe 


bey der Bank deponktrt und außer Umlauf ge⸗ N 
ae > von Holz, ober der ohnehin fo duͤrftigen Nahe > 


8 ſetzt. S * Werd = g 5 
Die herannahende Eroͤffnung des Parla⸗ 


mentis beraulaßt ſowohl unſere Grundeigen⸗ 
thuer, als auch die verſchlebeuen Klaſſen der 


des Parlaments, angeſetzt worden. 


Kinder aus der Seldenzeug⸗Fabrik der Hereen 


reszeit weird das Elend vieler Familien aus der 
Nachbarſchaft ſehr erhohen; der Verdienſt 


allein an 30,0 Selen, zu der Seidenweber⸗ * 


Gewerbtrelbenden zu haͤufigen Verſammlun⸗ 
gen, um durch Bittſchriften ihre Intereſſen dei 
den angekuͤndigten Veraͤnderungen in unſ erer 
Geſetzgebung über den Kornbandel und die Ein⸗ 
fuhr fremder Fabrikate wahrzunehmen. So 
Geſetzgebung über den Kornbandel und die Ein 
fuhr fremder Fabrikate wahrzunehmen. So 
fand zu Blandford am vorigen Montag eine 
ſebr zahlreiche Verſammlung von Landeigen⸗ 
tung der deſteyenben worngeſrtze“ veſahtoſfen 
wurde. Unter den Fabrikanten find: es vor⸗ 
nehmlich die Seidenweber, welche durch das 


neue Handels ſyſtem unſerer Minlſter ſich in 


ihrer Exiſtenz gefährdet finden. In der G⸗ 
meinde St. Matthew, deren Bewohner zum 
großen Theil mit der Fabrikation von Seiden⸗ 
waaren beſchaͤftigt ſind, fand vorgeſtern elne 

nicht minder zahlreiche Verſammlung in der 
Kirche ſtatt. Hr. Brutton verlas den Entwurf 
einer Petition, welche mit dem groͤßten Bei⸗ 
fall aufgenommen und in einer Committee von 


21 Perfonen zur weitern Ausführung des bes 


drängten Zuſtandes der Seidenweber und aller f 


mit ihnen in Verbindung ſtehenden Gewerde⸗ 


treibenden öbergeben wurde. es 
Der neue katbol. Verein hat ſich am 7ten d. 
wieder in Dublin verſammelt; die Mitglieder 
find wegen der im vorjaͤhrigen Parlamente ſtart⸗ 
gefundenen Ereigntſſe getheilter Meinung, und 


2 


die Verſammlung ging, ohne einen beſondern 
Beſchluß zu faſſen, auseinander. Die kath⸗ 
liſchen Pralaten wollen zu einer beſondern Be⸗ 
ratöung naͤchſtens in Dublin zufammenkom⸗ 
men, und das von einlgen Stimmfuͤhrern in 
Vorſchlag gebrachte, große politiſche Dier 
iſt auf den aten Februar, am Eroͤffuungstage 
In Folge der profektirten Herabſetzung der 
Zoͤlle auf fremde Seide und der daraus her⸗ 
vorgehenden Verminderung des Handels unſt⸗ 
rer Fabriken, find: in der letzten Woche 100 


. 


Waylon und Walter entlaſſen worden. Die 
Entiäffung dieſer Kinder ein der jetzigen Jar⸗ 


ihrer Kinder pflegte von ihnen zur Anſchaffung 


rungsmittel verwendet zu werden. 
Man rechnet, daß bei der heftigen Kaͤlte 
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La Plata. 
Sch ff 


ſchriften, 
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ihn eintretenden uteri mit dieſem echt 2 


ſchuft von Spitalftelds hleſelt ſt gehörig, brod⸗ 


los ſiad. Seit dreißig Jahren tft nicht fo mes 
nig fuͤr ſſe zu thun geweſen, als ‚biefen Au⸗ 
endlich; = 


Geſtern an der Börfe, ſprach man 1 1 


von zwey ganz ausgezeichnet ſchoͤnen, für Co⸗ 

lumbiſche Rechnung in Newpork erbauten: Fre⸗ 
‚satten erſter Größe, der Suͤd⸗Amerikaner und 

Ihre Bauart ſoll das Vollendetſte 


ſeyn, was man bisher geſeben hat. Jedes 
traͤgt 64 Kanonen und iſt für 90,000 
Pfd. St. verſichert. 


Der vermuthllche Verlust der bekannten 


Speculanten in Zink wied auf blefiger Base 
zu 100,000 f. angeſchlagen. 


Von den in dleſem Jahre in London zum 
Tode verurthellten Verbrech' rn wurden 17 bins 


gerichtet, und zwar x wegen Mord, t wegen. 
Nothzucht, 4 wegen Pfer 


iebſtahls, 8 wegen 


Elabruchs, 1 wegen Ver schung von Unter⸗ 


fen der Staͤdte verſtanden „i wegen Brlef⸗ 


5 dlebſtahl 8. 


Die hieſige Kunſt⸗ und Buchhandlung Hurſt 
Kobinfen et Op. hat mit 400,000 Pfd. Sterl. 
ihre Zahlungen eingeſtellt. Dieſes Haus hatte 

den hleſigen Debit der In e e e 
Scoktſchen Romane. 


Ein Hr. Elbers, ber bon der Columdiſchen 


f Regierung das Prioileglum erhalten, den Mag⸗ 


Regierung überreicht, 


dalenenſtrom mit einem Dampfbote zu befah⸗ 


ren, hat, einem Bericht zufolge, den er der 


gegen ſtellten. f 


Der Morning ⸗ Ehroniele bebaupet, = bie 


Zahl der in dieſem Jahre auf der Koͤnigl. Flotte 


in beſchaͤftigenden Seeleute bedeutend -größer 


ſeßpn werde, als im vorigen Jahre, auch ſollen 

nach der Verſicherung deſſelben Blattes, faͤmmt⸗ 

liche Linten⸗Regimenter ohne Verzug in ganz 
kompletten Stand geſetzt werden, 


Das K. Schiff Ariabne iſt vom Cap zuruͤck⸗ 
gekommen, ohne Bord Sommerſet mitzubrin⸗ 
gen, der zu es unfehlbar im are uͤber 


i alle Schwierigkeiten 
‚glücklich beſtegt, welche ſich dieſer Fahrt eue⸗ 


fe erwartet wurde. Auch der erwartete Der 


elcht der, ſchon fo lange am Lap befchäftigten 
; = Unterſuchungs⸗ Commiffion iſt nicht mitge⸗ 
kommen. 


Nach der Morn! ng Chronicle duͤrfte Mar⸗ 


guls von Wellesley zum zweytenmale als Ges 


neral⸗Gouverneur nach Indien gehen, und den 


Grafen von Briſtol zum Nachfolger, als Vi⸗ 
cekoͤnig von Irland, erhalten. 
ein Schwager des Grafen Liverpool. 


Letzterer IR 


In kondon werden faſt alle Welngottungen 


kͤͤnſtlich bereitet, und dies mit ſolchem Erfolge, 


daß auch Kenner getaͤuſcht werden. In den ſo eben 
erſchlenenen Denkwuͤrdigkeiten von Cradock lieſt 
man, daß der alte Lord Pembroke zwei Sorten 


von Porto- Weln auf feiner Tafel hatte. Der 
eine war von Oporto eingeführt, 


der andere 
nach ſeiner eigenen Vorſchrift in Wilton zube⸗ 
reitet, und, ſonderbar genug, der letztere wars 


allgemein wohlſchmeckender gefunden. 15 
5 t wegen Raub auf der Landſtraße 
: Chlerunter wird auch Beraubung auf den Bafs 


Ein Kaufmann aus Glasgow hat eine Probe 
vortrefflichet Baumwolle erhalten, welche in 
unſerer Niederlaſſung aus Neuholland unter 
dem Z2ften Gr. S. B. erzlelt worden iſt. Dlefe 
Baumwolle iſt einem Spinner uͤbergeben wor⸗ 
den, um über die zweckmaͤßigſte Weiſe des Ges 
brauchs derſelben Verſuche anzuſtellen. Es 
ſteht zu erwarten, daß jener Theil der Engl. 
Beſitzung mit der Zeit große Quantitäten Baum, 
wolle liefern wird. 


In Dublin find die Seſchäfte ganzlich im 
Stocken und dabei läßt ſich Hunger⸗ und Noth⸗ 
geſchrei, ſchon fo früh im Jahr bereits von 
dem armen Landvolk im Süden mit Entfegen - 
vernehmen, indem die Kartoffeln faſt ſchon 
ausgegangen zu ſeyn ſcheinen, das einzige Nah⸗ 
rungsmittel des dortigen Kandvolkes. Ze 

In Cheſter ſah man dleſer Tage ein merk⸗ 
würdiges Beiſpiel von der Helehrigkelt eines 
Loͤwen. "Während der Abweſenheit des eigent⸗ 
lichen Waͤrters hatte der große männliche koͤwe 


in der dortigen Menagerie fein Futter von el⸗ 
nem andern Waͤrter erhalten, der den Käfig 


zuzuriegeln vergaß. Um 3 Uhr in der Nacht 
machte der Wächter die Runde und ſah den 
König der Wälder behaglich Im Hof fpazieren 
gehen und dort alles enge rn e 
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rief den Herrn und noch andere zut Menagerie 
gehoͤrige Leute herbei, und als dieſe ankamen, 
ſaß der Loͤwe gemaͤchllch auf dem Bock einer 
Kutſche im Hofe eines Wagenbauers und es 
nahm ſich gerade ſo aus, als ob er den übrigen 
Vierfuͤßlern Audienz gebe. Nach einigem Strei⸗ 


deln abſeiten des Eigenthuͤmers, flieg der 


Thierfuͤrſt von ſeinem Thron herab, und in ſehr 
aumuthsvoller Art der Tochter des Herrn fol⸗ 
gend, verfügte er ſich in ſeine Wohnung zurück. 
Dem Koͤnige von Portugal ſollen in einem 
Schreiben eines großen deutſchen Staatsman⸗ 
nes erfreuliche Nachrichten in Bezug auf ſeinen 
Sohn, den Infanten Miguel, zugekommen 
ſeyn, deſſen Handlungen und Aeußerungen die 
eines gehorſamen Sohnes und treuen Unter⸗ 
thanen bekundeten. Man vermuthet, daß eine 
zweite Familten verbindung das Band der 
Freundſchaft und Einigkeit :wiſchen den durchl. 
Haͤuſern Habsburg und Braganza noch enger 
knüpfen werde. ER 8 
Ein Privatbrief aus Liſſabon meldet, der 


„König habe einen Mönch an dle Stelle des ver⸗ 


ſtorbenen Patriarchen ernannt, allein die Welt⸗ 
geiſtlichkeit bezeuge ſich darüber hoͤchſt unzu⸗ 
frieden, beſonders die, am unmittelbarſten mit 
Nom in Verbindung ſtehende Praͤlatenſchaft. 
Der Courier giebt folgende authentifhe Auf 
ſchluͤſſe über einen Vorgang, den andere Blaͤt⸗ 
ter unvollſtändig mitgetheilt hatten: Am gten 
Dezember lief das Franz. Schiff Perle, Rhe⸗ 
dern in St. Malo gehoͤrig, im Hafen St. Jves 
ein, kommend vom St. Johns ⸗Fluſſe auf der 
Afrikaniſchen Kuͤſte mit einer Beſatzung von 


12 Mann. Capitain, Supercargo und acht 


Matroſen waren auf der Relſe geſtorben, ein 
Seefahrender, Julien Légus, führte das Schiff. 
Es wurde von dem Lieutenant bei der Kuͤſten⸗ 
wache Rye angehoit und beſetzt. Man fand es 


wie die Regerſchiffe gewoͤhnlich eingerichtet und 


die Verſchiaͤge im unterſten Raum zeigten aufs 
deutlichſte, daß es zum Einnehmen von Scla⸗ 
ven beſtimmt geweſen. Man fand unter andern 
Dingen viele Handſchellen, Eiſen und Ketten 
am Bord, ſo wie mehrere Faͤſſer Palmoͤl, defr 
ſen ſich die Negerhaͤndler bekanntlich bedienen, 
„um der Haut der Schwarzen einen kuͤnſtlichen 
Glanz zu geben, der, wo er natuͤrllch iſt, ihre 
Staͤrke und Geſundheit anzeigt. Ja, fuͤnf un⸗ 
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die ohne Zweifel zur Ladung gehort hatten; der 
eine ein junger Knabe. Sie waren im Raume 
auf Segeln liegend eingeſchloſſen und hatten 
nichts als einige linnene Lappen, um ſich vor 
der Kälte zu ſchuͤtzen. Der Schiffs fuͤhrer be⸗ 


hauptete natürlich, dieſe armen Menſchen ge⸗ 


hoͤrten zur Beſatzung, da fie aber kein Jota 


Franzoͤſiſch konnten und eben ſo wenig das ge⸗ 


ringſte vom Schlffsdienſt verſtanden, ſo lag die 
Luͤge klar vor Augen. Kurz nach Ankunft des 


Schiffes führte ein Einwohner von St. Ives 


aus Mitleiden gegen den jungen Knaben, deſſen 
wir erwaͤhnt, ihn zu ſich ins Haus, indem er 
dem Schiffsfuͤhrer verſprach, ihn wieder an 
Bord zu liefern, unwiſſend, daß der Knabe, 


indem er den Boden Englands beruͤhrt, von 


x glͤͤckliche Schwarze ſelbſt wurden vorgefunden, 


— 


Rechtswegen feine Freiheit erlangt hatte. Dm 
Knaben war gar nicht darum zu thun, wieder 
ans Schiff zu kommen, allein ſchaͤmen muͤſſen 
wir uns, zu fagen, daß zwel Engländer (wenn 
anders der Franz. Conſul in St. Jbes auch ein 


Englaͤnder genannt werden kann) frech genug 


waren, behaupten zu wollen, der Knabe fey 


eben ſo gut eln unbeſtreltbares Eigenthum des 
Franz. Schiffsfuͤhrers als die Uhr, dle er in der 
Hoſentaſche trage und man habe nicht mehr 


Recht, ihm den einen vorzuenthalten, als die 
andere zu nehmen; und daß in Folge deſſen der 


junge Neger dem Legue zuruͤckgegeben ward, 


welcher prahlte, er koͤnne todo Fr. aus ihm loͤ⸗ 
fen, wenn er ihn verkaufen wolle, 


5 [ Mit Freude 
koͤnnen wir jedoch hinzufuͤgen, daß gleich nach 


Ankunft des Schiffs ein anderer als menſchlich. 
geſinnt bekannter Einwohner an Hen. Wilber⸗ 
force hieher geſchrieben und ihm das Ganze be 


kannt gemacht hatte, worauf dieſer elnem 
Rechtsbeamten dle noͤthigen Schritte auftrng, 
um den armen Sclaven die Freiheit zu geben. 


Der Lord⸗Oberrichter bei den Common⸗Pleas 


zoͤgerte keinen Augenblick, ein habeas corpus 
zu bewilligen, um dieſe Schwarzen vor ihn zu 


führen; demzufolge fie vom Schiffe genommen 


find und auf hier gebracht werden ſollen, ſo⸗ 


bald ſie von der Exkaͤltung, die fie ſich zugezs⸗ 


n 


gen, hergeſtellt ſeyn werden. Die Einwohner: 
von St. Ives haben in der pflege für fie gewett⸗ 


hier ſeyn. 
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elfert; man denkt, fie werden in einer Woche 
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Kauͤſte von Afrika beſtimmt geweſzne Geſchwa⸗ 


Nachtrag zu No. 
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13. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 30. Januar 1826. 


i 5 London, vom 16. Januar. 
Die Nachricht, daß die Pforte drei Uäter⸗ 
baͤndler nach Griechenland abgeſandt. habe, macht 


in London Aufſehen; die Times druͤckt ſich alſo 


darüber aus: Drei Unterhaͤndler find auf dem 


Wege, um ſich mit den Griechen zu verſtaͤndi⸗ 


gen und die ebrſuͤchtigen Abfichten zu vereiteln, 


welche der aͤgyptiſche Paſcha in Rüͤckſicht auf 


dieſes Land naͤhrt. et 

In Ditcheat wohnt feit einigen Jahren ein 
Paͤchter, Namens Kingſton, der ohne Arme 
geboren iſt, aber alles mit den Füßen thut, was 
die Hände nur verrichten koͤnnen. 


alle und jede Handarbeit auf ſeinem Pachtgute. 
Er iſt ein vortrefflicher Kegelſchieber und fehr. 
geſchickt in dem Wurfſplele mit Stocken. Vor 
einiger Zeit heirathete er feine zweite Frau, und 
die große Menge Menſchen, die dieſer Feler⸗ 
lichkeit belwohnten, ergoͤtzten ſich an dem An⸗ 
ſtand, mit welchem er, den Fuß als Hand ge⸗ 
brauchend, die Hand ſeiner Frau nahm, ihr 


den Ring aufſteckte und feinen Namen im Regi⸗ 


ſter nieder ſchrieb. 
Spanien ſoll hab 
tungen der Brittifchen Kaufleute (400,000 Pfd. 


St.) binnen 10 Jahren zu bezahlen, was jer 


doch von den Betheiligten ſogleſch abgelehnt 
worden Ift. f . 
Das Brittiſche, zur Aufnahme der oͤſtlichen 


der ſtand, nach den letzten, mit dem Schiffe 


Arladne angekommenen Nachrichten, im Be⸗ 
griff nach der Weſtkuͤſte abzuſegeln. Es vers 
kor während der Arbeiten allein zwey und drey⸗ 


Big Officlere. In derſelben Zelt wurden zwey 


Sclavenſchiffe genommen. 
den, 


den kommen. Die Ariadne langte in dem Au⸗ 


* 


nigs Rahdamah verlaſſen mußten. Dieſer 
Fuͤrſt hat jetzt eine wohldiseiplinirte Armee, 
und es ſolrd ihm wahrſcheinlich gelingen, jene 


a b | Er raſirt 
ſich mit der groͤßten Leichtigkeit, ſchreibt eine 
gute Hand oder olelmehr Fuß, und verrichtet 


ſich erboten haben „die Forde⸗ 


Dieſer Handel 
wird von den Franzoſen ſtaͤrker als je betrie⸗ 
1 und die Sclavenhaͤndler laſſen ſich oft 

die unmenſchlichſten Grauſamkeſten zu Schul⸗ 


genblicke zu Madagascar an, als die Franzo⸗ 
en und Araber die Inſel auf Befehl des Koͤ⸗ 


i große Inſel ganz unter feine Botmoͤßigkeit 


zu bringen. Sein Agent, der Britte Haſtin, 
ſteht in großem Anſehen bey ihm und leitet alle 
öffentlichen Angelegenheiten. ; 
Den 10. October find in der Banda oriental 
die Braſtllaniſchen Truppen in einer allgemet⸗ 
nen Schlacht bei Oxqueta de Sarendin total ge⸗ 
ſchlagen worden. 100 Offiziere und 800 Ges 
meine ſind zu Gefangenen gemacht; drei Mei⸗ 
len weit iſt das Schlachtfeld mit Leichen be⸗ 
deckt, die feindliche Reiterei iſt vernichtet. 
Der Major Velasco hat dle Nachricht von dle⸗ 
ſem Siege der Independenten vom Schlachtfelde 
gebracht. Dle proviſoriſche Regierung der 
Banda hat dies mittelſt eines gedruckten Baͤlle⸗ 
tins vom 19. Oktober bekannt machen laſſen. 
Der Staat Miſſouri (Vereinigte Staaten 
von Nord⸗Amerſka) iſt bekanntlich ſehr reich 
an Erzen, doch iſt es weniger bekannt, wie 
weit bereits auch der Bergbau dort gediehen 
iſt. An Bley allein wurde, außer dem, was 
man in den übrigen Staaten der Union ver⸗ 
brauchte, in den beyden Jahren, vom iſten 
October 1823 bis 1825, 2 Millionen Pfund 
nach New⸗Orleans ausgeführt, und die Anz 
zahl der Bergleute iſt in ſtetem Zunehmen. 
Auch an Eiſen iſt der Staat ſehr reich, aber 
darauf iſt noch wenig gearbeitet. 


Madrit, vom 5. Januar. 


Die Toͤchter des Generals Beſſteres find, wie 
daſſelbe Blatt meldet, zu Ehrendamen des Pa⸗ 
laſtes ernannt, und fein 15 bis 16 Jahr alter 
Sohn hat die Stelle eines Generals Sr. kathol. 
Ma jeſtaͤt erhalten. . 

Der General Caſtanos iſt an die Stelle des 
Grafen d'Espanna, der aus der Hauptſtadt 
verbannt worden iſt, zum Generals Commans _ 
danten der Fußgarden ernannt worden. — 
Das J. d. Commerce ſagt daß der General Ca⸗ 
ſtanos unter dem gegenwärtigen Könige bereits 
ſtebenmal zum Staatsrath ernannt worden if; 

Da die Regierung mehreren Biſchoͤſen befoh⸗ 
len hatte, berſchledene ſuspendirte Geiſtliche 
wieder In ihre Stellen einzuſetzen, fo haben diefe 
ſich nicht dazu abgeneigt erklaͤrt, wenn die Geiſt⸗ 


A 


Kkeinienſchiffes Revenge, 


chen folgendes Bekenntniß ablegen wollen: 
„Ich erkenne den Papſt für den Statthalter Jeſu 


Chriſti auf Erden, und daß keiner das Recht hat 
als Er, in allem was die Kirche angeht, zu ent⸗ 


ſchelden, ohne irgend eine Einmlſchung der buͤr⸗ 


gerlichen Obrigkeiten. — Ich bereue eine Schrift 
gegen das Tribunal der Inquiſition geleſen zu 
baben. — Ich bereue, waͤhrend der Zeit der 


Cortes verſchiedenes geleſen zu haben, was vor⸗ 
her in Spanien verboten war. — Ich bereue 


auch noch andere Schriften geleſen zu haben, in 
welchen die Souverainetaͤt des Volkes prokla⸗ 
mirt wird und bekenne, daß es in Spanien keine 
Souverainetaͤt gebe, als die Ferdinand VII. — 
Endlich bereue ich Alles, was ich während der 
Revolution gegen dieſen Souverain und ſeine 
Rechte geſagt haben duͤrfte.“ — Jene Geiſt⸗ 
liche aber haben dieſe Erklaͤrung zu unterſchrei⸗ 
ben nicht fuͤr gut befunden. 8 
St. Petersburg, vom 11. Januar. 
Man erwartet die irdiſchen Ueberreſte des 
hoͤchſtſeligen Kaiſers nicht vor Ausgang des 
Februar⸗Monats in der hieſigen Reſidenz. Der 
Leichnam wird gleich nach ſeiner Ankunft acht 
Tage lang in der Kaſanſchen Metropole zur 
Schau ausgeſtellt werden. J. M. die Kaifes 
rin Eltfaberh werden dem Trauerzuge nur bis 
Charkow folgen, dann aber wieder nach Ta⸗ 
ganrog zuruͤckkehren. N 
Aus Itallen, vom 1x. Januar. 
Der neue koͤnigl. großbrittanniſche Botſchaf⸗ 


ker bei der hohen Pforte, Herr Stratford⸗ 
Canniag war am 29. Dezember am Bord des 


begleitet, von Corfu nach Konſtantinopel abge⸗ 
gangen. 5 5 
g Wien, vom 21. Januar. 

Den neueſten Nachrichten aus beiden Fuͤr⸗ 
ſtenthümern zufolge hatte das Peſtuͤbel keine 
ferneren beunruhigenden Fortſchritte gemacht, 
und es ſtebt zu hoffen, daß bei der ſeit Anfang 
dieſes Jahres eingetretenen, ſehr kalten Wit⸗ 
terung der weiteren Verbreitung der Seuche 

ein Ziel geſetzt worden ſeyn dürfte. d 
Nach den Berichten aus Conſtantinopel vom 


25. December hatte man dort ſelt Abgang der 


letzten Poſt wenig Erbebliches über neuere Vor⸗ 
faͤlle auf dem Krlegsſchauplatze vernommen. 


von einer Fregatte 


Von den mißlungenen Angriffen der griechi⸗ 
ſchen Eskadre, unter Mlault, gegen die am 


Eingang des Golfs von Patras ſtationirte Ab⸗ 


thellung der taͤrkiſchen Flotte, llefert nachftes 1 


hender Auszug aus einem Berichte des gedach⸗ 
ten Admirals von der Höhe von Clarentza vom 
27, November (den die Hydra⸗Zeitung vom 
2. December mitthellt) dle beſte Beſtaͤtigung: 


Auszug aus einem Berichte des Admfrals 

Herrn Andreas Miaull vam 27. Novbr. 
daauf der Hoͤbe von Clarentza. 

Seit unferer Erſcheinung in diefen 
fern find wir ſchon zweimal mit dem Feinde 
handgemein geworden. Vorgeſtern, den 25ſten, 
begegneten wir bel Cap Papa ungefaͤhr 40 
Aich e Schiffen, und jagten fie in die 
Flucht. 
auf die naͤmlichen Fahrzeuge; fie hielten länger: 
Stand, wurden ſedoch abermals zur Flucht 


genoͤthigt. Bei dfeſem Gefechte fing der Bran⸗ 2 


der des Herrn Anton Theophanes Vokos zus 


fällig Feuer, und verzehrte ſich. Wenn die 


Eskadre der Spezzioten mit ihren Brandern, 
gleich Anfangs da geweſen wäre, fo würde der 


Gewaͤſ⸗ ’ 


Geſtern fließen wir bei Cap Serophes 


ya 1 
euere 


Feind diesmal mit großem Verluſte geſchlagen 
worden ſeyn, da die feindlichen, bei Patras 
vor Anker liegenden Schiffe den übrigen gewiß 
nicht Hätten zu Huͤlfe kommen koͤnnen.“— 


Einem Nachſatz der Hydra » Zeitung zufolge 
wurde Herr Panteli Maurideros, vom Schiffe 


des Capitain Anton Raphael, in dieſem Ges 
fechte getoͤdtet, und Mehrere, deren Namen 
die Zeitung im naͤchſten Blatte zu nennen vers 


ſpricht, verwundet. 


Alle aus dem Archipelagus eingelanfenen 5 
Nachrichten ſprechen von blutigen Jwiſtigkel⸗ 
ten auf der Inſel Spezzia, wobei einer der 


vornehmſten Capitaine getoͤdtet, und fein Haus 


in Brand geſteckt worden ſeyn ſoll. Oberſt 
1 iſt von dort mit feinen regulirten 
ruppen wieder nach Athen zuruͤckgekehrt, well 
die Ausſchwelfungen feiner aus Abentheurern 
aller Nationen zuſammengerafften Mannſchaft 


auf Spezia die hoͤchſte Unzufriedenheit erregt 
hatten. Unter andern Fabeln, welche die Re⸗ 
gierung von Napoli di Romania unter dem 
Volke zu verbreiten ſucht, um die ſinkenden 
Hoffnungen deſſelben einigermaaßen zu beleben, 


verdient ein Artikel aus Alexandrien vom agſten 5 
October, in der zu Nauplia erſchelnenden al 


mm ͤ¶» / 


gemeinen Zeitung ), bemerkt zu werden, worin 
von einem angeblichen Einfall der Wehabiten 


in das Gebiet von Mekka, und der gaͤnzlichen 


Niederlage eines beträchtlichen Armee⸗Corps 
des Mohamed Alt Paſcha, die Rede iſt, — Bes 


gebenheiten, von denen man zu Eonſtantinoßpek 


auch nicht die lelſeſte Andeutung vernommen 
hatte. e * 


ie vor einiger Zeit an der nordweſtlichſten 


Spitze der Inſel Kandia gelandeten Inſurgen⸗ 


ten find gegenwättig auf den Beſitz des Forts 
Karabuſa beſchraͤnkt, wo ſte großen Mangel an 
Lebensmitteln leiden. Ein 400 Mann ſtarkes 
Corps derſelben iſt in den erſten Tagen des No⸗ 
vembers in der Nähe jenes Forts faſt gänzlich 
aufgerieben worden. Ein aus Canea eingegan⸗ 
gerer Bericht vom 19. November enthält hie⸗ 
rüber folgende nahere Angaben: . 
„Am 4. d. M. wurde der Militair⸗Comman⸗ 
dent der Inſel Muſtapha Bei, von Griechen 
benachrichtigef, daß ſich 400 In ſurgenten in eis 
nem Dorfe ein der Nähe von Karabuſa befaͤnden; 
er traf ſogleich Anſtalten, ihnen den Ruͤckzug 
in das Fort abzuſchneiden, rückte ihnen mit. 
40 Reitern und 400 Mann Fußvolk entgegen, 
und draͤngte fie an die Meereskuͤſte, wo fie faſt 
alle niedergemacht wurden; nur einige dreißig 
retteten ſich durch Schwimmen nach dem Fort. 
Bei diefer Gelegenheit wurden auch mehrere 
griechtſche Weiber und Kinder gefangen. Mus 
ſtapha Bei hievon unterrichtet, kaufte ſie von 
feinen Soldaten los, und ſchenkte ihnen die 
Freiheit. Seitdem kommen taͤglich Griechen 
ins tuͤrkiſche Lager, legen die Waffen nieder, 
unterwerfen ſich und erhalten Pardon.“ 
Außer den nach Griechenland abgegangenen 


Commiſſatren, (Hußni Bel und Redſchid Efen⸗ 


di) find von der Pforte auch mehrere griechifche 
Geiſtliche von hohem Rande dahin abgeſchickt 
worden, um die Verirrten zur Unterwerfung 
aufzufordern. Zugleich hat der Großherr an 
alle Gouverneurs und Piſcha's der von Gries 
chen bewohnten Provinzen erneuerte Befehle er⸗ 


„J Diefes Blatt, welches ſich als eigentliche Megter 
gierungs⸗Zeirüng ankundiget, und von Hrn. Iheo⸗ 
elit Farmakidt kedigirt wird, erſcheint ſeit dem 
19. Detober v. J. Sie iſt auf Velin Papier ges 
druckt; die Lettern im Torte engliſch, in den No, 
ten Pariſer. Der Geſetzfreund hat ſeitdem mit 
Pro 150 vom 44. October den Titel „Zeitung 

der Regierung“, abgelegt, und nennt ſich bloß: 
Zeſtung der Juſel Hydra. 0 


laſſen, die Naajas (nicht mohammedaniſche 
Unterthanen) mild und menſchlich zu behandeln 
ihre Rechte und Freiheiten zu achten und zu be⸗ 


ſchuͤtzen, und ſich bei ſtrenger Ahndung jeder Ge⸗ 


waltthat und Bedruͤckung zu enthalten. 
Durch mehrere aus Odeſſa eingelaufene 
Fahrzeuge, hatte man am 22. Dezember zu 
Konftantinopel die erſte Nachricht von dem hoͤchſt 
unerwarteten Ableben Sr. Maſeſtaͤt des Kalſers 
Alex ander in Taganrog, erhalten. 
Folgende Probe der Echtheit und Zuverlaͤßig⸗ 
keit der von den franzoͤſiſchen revolutionairen 
Journalen geſchmledeten Neuigkeiten aus Gries 
chenland tft fo ſchlagend, daß wir nicht umhin 
koͤnnen, fle der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer, 
denen ſte unter dem gegenwärtigen Schwall von 
ungereimten und luͤgenhaften Artikeln leicht 
entgehen koͤnnte, zu empfehlen. 75 s 
Das Journal de Débats vom 5. Januar, und 
faſt gleichlautend der Conſtitutlonel vom naͤm⸗ 
lichen Tage, geben, unter der bekannten Rubrik 
Privat⸗Correſpondenz, ein Schreiben aus 
Zante vom 9. Decbr., worinn es woͤrtlich heißt: 
„Am achten haben wir durch ein in ſieben Ta⸗ 
gen aus Konſtantinopel angelegtes Fahrzeug die 
Nachricht vom Tode des Kaifers Alexander er⸗ 
halten. Sie iſt der Gegenſtand vielfaͤltiger Ge⸗ 


ſpraͤche, Vermuthungen u. ſ. f.“ — Und als 
Poſtſerlpt vom Zehnten: „Der Tod des Kaiſers 


Alexander iſt der Garniſon von Meſſolongi ver⸗ 
kuͤndiget worden. Die Vorfteher haben einen 
Faſt⸗ und Bettag fuͤr den verſtorben en Auto⸗ 
cratov angeordnet..“ 5 
Hiermit noch nicht zufrieden, laſſen ſich beide 
Journale einen zwelten Brief aus Zante vom 
17. December ſchreiben, worin wiederholt wird 
„der Tob des Kaiſers Alexander ſey der Gegen⸗ 
ſtand aller Geſpraͤche, und gebe zu vielen Re⸗ 


fl xlonen Anlaß.“ Von letztern folgen ſodann 


einige, die zu erbaͤrmlich ſind, um hier einen 
Platz zu finden. = 
Niemand, (kaum diejenigen ausgenommen, 


welche Taganrog an die perſiſche Grenze ver⸗ 


legten) wird in Abrede ſtellen, daß die Trauer⸗ 
poſt vom Tode des Raifers Alexander auf kei⸗ 


nem andern möglichen Wege früher nach Zante 


gelangen konnte, als uͤber Eonſtantinopelz das 
geſtehen auch die Luͤgen⸗Schuede ſelbſt. Nun 


lief aber die Nachricht erſt am roten zu Odeſſa, 


am i4ten zu Wien, und am 22. Devember ga 


Konſtantinopel ein. Wenn das, wie ſir ſage, 
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in y Tagen von letzterm Orte nach Zante gefes 
gelte Schiff, He hier am 9. December hätte 
kund machen ſollen, fo mußte ſie in Conſtanti⸗ 
nopel — nicht am 22ften, ſondern bereits am 
2. December, mithin 24 Stunden nach dem 
traurigen Ereigniſſe, bekannt geweſen ſeyn 

Es bedurfte dieſes neuen handgreiflichen Be⸗ 
welſes nicht, um Jeden, der nur die geringſte 
Ahndung von hiſtoriſcher Kritik batte, zu übers 
zeugen, daß die vorgeblichen griechiſchen Corre⸗ 
ſpondenz⸗ Nachrichten jener beiden, laͤngſt vers 
rufenen Journale, welche erdichtete Ueberſchrif⸗ 
ten ſie auch führen mogten, ſaͤmmtlich in Pas 
tis fabrizirt waren. Merkwürdig iſt aber in 
dem vorliegenden Falle, daß das Journal des 
Debats noch am 19. Dezember bei Gelegenheit 
eines den Phllhellenen ſehr mißfaͤlligen Berich⸗ 
tes im Montteur, die Verwegenheit hatte, ſei⸗ 
nen Correſpondenten in Zante in folgenden Wor⸗ 
ten heraus zu ſtreichen: „Ein Mann von Ge⸗ 
wicht und Einſichten, der wohl weiß, was er 
ſagt, der alle Kabalen aufdeckt, von den edel⸗ 
ſten Geſinnungen, unfähig, je die Wahrheit zu 
verfaͤlſchen.“ — Dieſer aufgeklaͤrte und wahr⸗ 
heitsliebende Correſpondent, bat ſich nun felbſt 


entlarvt, da er nicht einmal klug oder vorſich⸗ 


tig genug war, Anachronismen zu vermeiden, 
dle der ſchlechteſte Briefſchreiber in Zante nicht 
begeht, und deren ſich nur ein ungeſchickter 
Pſeudo⸗Correſondent in Paris ſchuldig machen 


Fonnte. N (Deſterr. Beobacht.) 
Von der Kuͤſte des Mittelmeers, 
ö vom 7. Januar. 


Nach den neueſten Berichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel waren es die Vorſtellungen einiger 
europaͤlſchen Geſandten (man nennt vorzuͤglich 
den oͤſterrelchiſchen Internunzius und den fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafter) welche die Pforte vers 
mocht haben, Bevollmaͤchtigte ins Hauptquar⸗ 
tier von Ibrahim Paſcha zu ſenden, um Unter⸗ 
Handlungen mit den griechiſchen Chefs wegen 
Beendigung der Feindſeligkeiten zu beginnen. 
Allein Per onen, welche man als gut unterrich⸗ 
tet anſteht, behaupten, die fremden Geſandten 
allein würden die Pforte niemals zu dleſem Ent⸗ 
ſchluß vermocht haben, ſondern die Vorſtellun⸗ 
; gen Ibrahlm Paſcha's, durch die ſeines Vaters 
Mehemet All unterſtützt, hätten vorzüglich dle 


Abͤůſendung von Bevollmächtigten bewirkt. Jene 
ollen namlich die tuͤrkiſche Regierung ganz be⸗ 


ſonders barguf aufmerkſam gemacht haben, daß 


der gegenwaͤrtige Zeitpunkt zu dergleichen Un⸗ 
terhandlungen vorzüglich geeignet ſey, indem 
die Griechen durch die ſtarke tuͤrklſch⸗aͤgyptiſche 
Truppenmaſſe, die ſich in Morea und im weſt⸗ 


lichen Griechenland befinde, eingeſchuͤchtert wor⸗ 


den ſeyen; daß die Streitigkeiten zwiſchen den 
Zivil⸗ und Millitaͤrchefs zugenommen hatten 
und letztere entſchloſſen ſeyen, auf annehmbare 
Bedingungen zu unterhandeln; daß fie keine 
Schwierigkeiten machen wuͤrden, ſich der Ober⸗ 
herrſchaft der Pforte zu unterwerfen, undj daß 
daher nur die Art und Weiſe, wie dieſe kaͤnder 
kuͤnftig regiert werden ſollen, Gegenſtand der 


Unterhandlungen ſeyn koͤnnte. Man verſichert, 


die Pforte, welche dem Ibrahim Paſcha den 
Oberbefehl in Griechenland ſchon fruͤher zuge⸗ 

ſichert habe, wolle ſich dazu verſtehen, die mili⸗ 
taͤriſche Okkupation des Landes auf die Feſtun⸗ 
gen zu beſchraͤnken, und jeder Provinz einen ei⸗ 
genen Statthalter aus den Einwohnern zu ge⸗ 
ben, welche von Ibrahim Paſcha, als Generals 
Gouverneur, abhängen ſollen. Den ange ſe⸗ 
henſten griechiſchen Militaͤrchefs, welche ich 
beeilen würden, ſich zu unterwerfen, ſollen ſolche 
Statthalterſtellen verliehen werden. Man ſpricht 
viel von Antraͤgen, die bereits in Bezug auf die⸗ 
fen Gegeaſtand erfolgt ſeyn, und, wie man we⸗ 
nigſtens zu Konſtantinopel behauptet, bei eint⸗ 


gen Milikaͤrchefs eine gute Aufnahme gefunden 


haben ſollen. Es heißt inzwiſchen, England, 
oder vielmehr deſſen Agenten, ſuchen dieſe Un⸗ 
terhandlung zu verhindern, indem ſich die brit⸗ 
tiſche Regierung eine Art von Oberhohelt über 
Grlechenland zu verſchaffen ſucht. Dieß habe 
aber gleichfalls nicht wenig dazu beigetragen, 
um die Pforte zu dem von ihr gemachten Schritt 

zu vermögen, denn, ohngeachtet aller freund⸗ 

ſchaftlichen Erklaͤrungen des engliſchen Ges 

ſchaͤftstraͤgers, fuͤrchte ſie ſich noch immer vor 
dem brittiſchen Protektorat uͤber die Griechen, 


und ſey feſt überzeugt, daß die Bemuͤhungen 
des Kabinets von kondon darauf gerichtet ſepen, 


ſo wie, daß die Sendung des Hrn. Stratfort 
Canning darauf Bezug habe. 5 

„Noch immer iſt (Ende Dezember) zwiſchen den 
Flotten der beiden kriegfuͤhrenden Theile im jo⸗ 


x 


niſchen Meer kein entſcheidendes Treffen vorge⸗ 


fallen. Allein beide befinden ſich in folcher Ra 


be, daß es am Ende dennoch dazu kommen maß. 


Die Griechen haben daſßelbe bis ber herbeigufüh⸗ 


Ar 


een und dle Täcken auf alle mögliche Weife zu 
vermeiden geſucht. Letztere, vom Kapudan⸗ 
Paſcha in Perſon kommandirt, befinden ſich im 
Meerbuſen von Patras und find durch die dor⸗ 
tigen Feſtungen, unter deren Kanonen. fie ſich 
zurückgezogen haben, geſchuͤtzt, während die 
Griechen unter Mlaulisſzwiſchen dem Kap Papas 


u. den Kuozolaren kreuzen, u. bis nach Kap Kapro 


(bei Kepbalonia) das Meer halten. Durch zwei 
ſtarke Stuͤrme haben die beiderſettigen Flotten 
im Laufe Dezembers nicht wenig gelltten, eini⸗ 
ge griechiſche Schiffe wurden bis ans Kap Ski⸗ 
nark, noͤrdlich von Zante, verſchlagen. 


chiſchen Brandern angezündet und zerſtoͤrt. 
Auch ſollen ſich Letztere noch einiger anderer 
türk. Schiffe bemaͤchtigt haben. Das allerwich⸗ 
tigſte iſt aber, daß trotz aller Prahlerelen der 
Türken und ihrer Anhänger, und ungeachtet 
aller ausgeſtreuten Gerüchte, nicht allein Mifs 
ſolunghi auf der Seeſeite nicht blockirt iſt, ſon⸗ 
dern, daß ſich fertwaͤhrend griechiſche Schiffe 
auf der dortigen Rhede aufhalten, und daß die 
Communikation mit dieſem Platze vollkommen 
frel iſt. Reſchid⸗Paſcha hat noch nichts gegen 
die Feſtung unternommen. Zwar iſt eines ſei⸗ 


ner Korps neuerdings ins ſuͤdliche Aetolien vor⸗ 


geſchoben worden; es befindet ſich aber in der 
Entfernung von einkgen Stunden von gedach⸗ 
tem Platz. Vom MWiederanfang von Belage⸗ 
rungsarbeiten in der gegenwaͤrtigen Jahreszeit 
und der regneriſchen Witterung, die bisher ges 
herrſcht hat, kann keine Rede ſeyn. Uebrigens 
iſt Reſchid⸗Paſcha gegen feinen Willen gende 
thigt, fürs Erſte auf alle offenſtve Operatlo⸗ 
neu, ungeachtrt ihm dieſe zur Pflickt gemacht 
worden, zu verzichten, indem er darauf bedacht 
ſeyn mus, die Verbindung der von ihm befeh⸗ 
ligten Armee mit feinen Waffenplaͤtzen zu unters 
halten. Da nehmlich die griechtſchen Parthel⸗ 
sänger mit namhafter Starke die Kuͤſtendi⸗ 
ſtrikte von Kalochl bis Kanpili, fo wie die Ges 
buͤrge zwiſchen Kofims, Amourani und Karpe⸗ 
Altza beſetzt hatten, fo bedrohen fie kaͤglich bie 
Truppen Reſchids am Achelous mit neuen 
Angriffen. Eine neulich von Amourani nach 
Vrachorl unternommene Expedition iſt ihnen 
vollkommen gelungen. Die Tuͤrken wurden aus 
Brachori herausgeworfen und erlitten ſehr be⸗ 


Käſchtlichen Verſuſt. Die Grlechen verkegen- 


Eine 
tärkiſche Fregatte, welche zur Beobachtung der FI 
Grlechemabgeſchickt ward, wurde von den grle⸗ 


— 32 — 


zwar dleſen Platz wieder, allein erſt nachdem 

ſie die in Eile daſelbſt aufgeworfenen Verſchau⸗ 
zungen abgetragen hatten. 
jetzt Verſtaͤrkungen aus den benachbarten tür⸗ 
kiſchen Provinzen. 
findlichen ottomaniſchen Truppen mußten auf⸗ 
brechen, um zu ſelner Armee zu ſtoßen. 


Reſchid erwartet 
Alle noch in Theſſallen bes 
Aus 


Macedonien, Bulgarien und Rumelien ſollen 
andere Truppen nach Theſſallen marſchiren. 


Allein der uͤble Wille dieſerbetz' ern u. das ſchlechte 
Reſultat der neuen Aufgebote, die den 
uͤber nicht aufbrechen wollen, verurſacht Hin⸗ 

der niſſe, die fo leicht nicht beſeitigt werden 


Winter 


unen. g 
Smyrna, den 9. December. 8 
Der Spectateur oriental vom 9. Dec. enthält 


Folgendes: In Folge des neuen Angriffplans 


gegen Miſſolonghi hat ſich das tuͤrkiſche Corps, 


welches in Salona war, nach erſterem Platze 


higdegeben, um an den Operationen Shell zu 
nehmen; die Griechen, die vor Salona ſtau⸗ 
den, haben den Ruͤckzug der Tuͤrken benutzt, um 
dieſe Stadt für den Augenblick zu beſetzen. — 
Ibrahims Armee in Morea belaͤuft ſich jetzt auf 
80,000 Mann, naͤmlich 22,000 regulalre Teup⸗ 
pen, 2000 Kavallerie und 6000 Albaneſer. Au⸗ 
ßerdem find noch 10,000 Türfen in den Feſtun⸗ 
gen Patras, Coron ꝛc. Als der Sohn des Vi⸗ 


cekoͤnigs am 19ten Nov. nach Patras marſchir⸗ 
te, um feine Armee von da nach Miſſolonght 


uͤberzuſetzen, ließ er aooo Mann zu Navarln, 
1000 in Modon und 5000 in Tripolitza.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die erſte Nummer des Jahrgangs 1826 ber 
Geſetzſammlung für dle koͤnigl. preuß. Staaten 
enthaͤlt eine Juſtruktion für die Oberpräſiden⸗ 
ten. Neben der Aufhebung der ihnen unterm 
23. October 1817 erthellten Inſtruktion, ent⸗ 
hält dieſe Verordnung im wefentlichen Folgen⸗ 
des. Der Wirkungskreis der Dberpräfidenten 


in den Ihnen andertranten Provinzen um⸗ 


faßt: 1) die eigene Verwaltung aller derjeni⸗ 
gen Angelegenheiten, welche nicht nur die Ge⸗ 
ſammtheit der Provinz betreffen, ſondern dle 


ſich auch nur über den Bereich einer Reglerung 


hinaus erſtrecken (alſo befonders alle ſtaͤndiſche 
Angelegenheiten, alle oͤffentliche Inſtitute, Si⸗ 


cherheitsanſtalten ꝛc.); 2) die Oberaufficht auf 


die Virwalkung der Reglerungen, der Prob 


Ral⸗Steuerdirektionen, wo dergleichen beſtehen, 
und der General⸗Commiſſtonen zur Regulirung 
der gutsherrlich bäuerlichen Verhaͤltniſſe, und 
3) bie Stellvertretung der oberſten Staatsbe⸗ 
hoͤrden in beſonderem Auftrage und bei außeror⸗ 
dentlicher Veranlaſſung. Als Stellvertreter 
der oberften Staatsbehoͤrden find die Ober⸗Praͤ⸗ 
ſidenten dle naͤchſte Inſtanz bei Conflickten der 
‚Regierungen unter ſich und mit den für andere 
Verwaltungs⸗Angelegenheiten verordneten bes 
ſondern Behoͤrden und verpflichtet, bet außer⸗ 
ordentlichen Ereigniſſen, augenblicklich Anord⸗ 
nungen zu treffen, imglelchen bei eingetretenem 
Kriege und vorhandener Kriegsgefahr fuͤr die 
Provinz, bis zu etwanigen anderweitigen Anz 
ordnungen, dle geſammte Eivilverwaltung zu 
uͤbernehmen; aus beſondern Ruͤckſichten auch 
dle Konzeſſtonen zur Anlegung neuer Apotheken; 
die Bewllüͤlgung von Kram und Vlehmarkten; 
die vom Staate zu erthellende Genehmigung 
für die Gründung neuer, und die Erweiterung, 


Umaͤnderung, Einſchraͤnkung oder Aufhebung 


beſtehender gemeinnuͤtziger Anſtalten; die Ge⸗ 
nehmigung zur Ausſchreibung beſonderer Kol⸗ 
lekten in den einzelnen Regierungsbezirken oder 
in der Provinz, jedoch mit Ausnahme der Kir⸗ 
chenkollekten; die Ertheilung von Konzeſſtonen 
fuͤr Schauſpielergeſellſchaften und eee 
ſchen Vorſtellungen ꝛc. Die Ober⸗Praͤſtdenten 
find dem Staats miniſterio und jedem einzelnen 
Staatsminiſter fuͤr deſſen Wirkungskreis un⸗ 
tergeordnet und verpflichtet, die beſondern Auf⸗ 
trage derſelben zu vollziehen. In der Regel 
iſt der Oberpraͤſtdent zugleich Praͤſident derje⸗ 
nigen Reglerung, welche an ſeinem Wohnorte 
ihren Sitz hat. f f BER STE, 

Außerdem enthält dlefe Nummer der Geſetz⸗ 


ſawmlung eine Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 


31. Dec. 1825, betreffend eine Abänderung in 
der bisherigen Drganifation der Provinzials 
Verwaltungs behoͤr den. Fur die Geſchaͤftsfüh⸗ 
rung der Konfiftorien bleibt die Dienſtinſirne⸗ 
tion vom 23. October 1817 mit folgenden Ab⸗ 
änderungen: Das Collegium thellt ſich in zwei 
Abtheilungen; die eine bearbeitet unter dem Na⸗ 
ment Konfiftortum, die evangel. geiſtlichen Sa⸗ 
chen, und die andre unter dem Namen: Provinz 
"al-Schulfogegium, die dem Kollegium durch 
jene Dienſtinſtruetlon uͤberwiefenen Unterrichts. 
Angelegenheiten; dem Ober⸗Praſſdenten wied 
überlaſſen, die Mitglieder mit Beruͤckſichtigung 
ihrer perſoͤnlichen Quaſiftcatlon, zu den Arbel⸗ 


ten der einen oder der andern, oder beider ub⸗ 


kheilungen zuzuzlehen. Den Konſiſtorien wird 


außer der Prüfung der evangeliſch⸗gelſtlichen 


Kandldaten auch deren Ordination uͤbertragen. 
Die geſammte Vermoͤgens verwaltung und das 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen der Gymnaſien, 
der gelehrten Schulen und der Schullehrer⸗Se⸗ 
minarien, ſo wie der mit den vorgenannten 


Inſtituten in unmittelbarer Verblndung ſtehen⸗ 


den Erziehungs⸗ und Unterrichtsanftalfen, 


wird den Proolnzial⸗Schulkollegien uͤberwieſen; 


nicht weniger geboͤrt zu deren Reſſort die Vers 
waltung der bei dieſen Inſtituten befindlichen 
Stipendienfonds und des koͤnigl. Kollaturrechts. 
Die Regierungen duͤrfen Geiſtliche von außer⸗ 
halb Landes, nur mit Genehmigung des Mink⸗ 
ſterli anſtellen; wenn dagegen Privatpatrone 


von außerhalb Landes her Geiſtliche vociren, 4 


fo muͤſſen dieſelben, ehe deren Beſtaͤtigung er⸗ 


folgt, vom Conſiſtorlo zur Verwaltung einer 
geiſtlichen Stelle im Staate fuͤr geeignet erach⸗ 
tet worden ſeyn. Bel Erledigung von Super 
intendenturen haben ſich die Regierungen über 
deren Wiederbeſetzung gutachtlich gegen das Kon⸗ 
ſiſtorium zu düßern, welchem der Vorſchlag hier⸗ 


über bel dem vorgeſetzten Minifter, ſo wie die 


Einführung der Superintendenten verbleibt. Die 


Zuſammenziehung und Vertheilung von Paro⸗ 
chien, fo wle die Umpfarrung von Ortſchaften 


kann von den Regierungen nur unter Genehml⸗ 
gung des Konſiſtortt angeordnet werden. 


mit Aufhebung des 7. §. Hlinſichts ber Regle⸗ 
rungen wird feſtgeſetzt, daß dieſe, wenn fie von 
groͤßerem Umfang ſind, ſtatt der bisherigen 


r Abtheilungen ſich noͤthigenfals in mehrere 
zum Beiſpiel 


bthellungen ſpalten koͤnnen, 
des Innern, der Kirchen verwaltung und 
des Schulweſens, 


Dle einzelnen Abtheilungen erhalten dann zum 
Dirigenten einen Obetregierungsrath. 
Provinzial⸗Steuerdirektoren ſind befugt, den 
Plenarſitzungen der Regterungen beizuwohnen, 
eben ſo darf der Praͤſtdent einzelne Yandräthe 
zulaſfen, in welchem Falle dieſem ein Votum 
gebührt. Die Beſchluͤſſe erfolgen durch Stim⸗ 
menmebrheit, boch kann der Ober⸗Negikrungs⸗ 


kath, wenn er dem Beſchluß nicht zuſtimien 
kann, an den Praͤſſdenten provogiren. Zu den 


ia der Inſtruktion bemerkten Handlangen der 
Beamten, welche ohne Nachſicht geruͤgt werden 


Die 
Medizinalkolleglen behalten ihre Inſtruktionen 


der Verwaltung der di⸗ 
rekten Steuern, Domainen und Forſten c. 


Die 


m ie 


ollen, gehören auch Berfchtendung, leichtſtae beendigt ſeyn wird. Man hat mit einer-ger 
I Berfcjuldung und verletzte Amtsver⸗ wiſſenhaften Genaulgkeit die Plane und Zeich⸗ 


ſchwiegenheit. Es darf kein Beamter über das, nungen des großen Mannes befolgt, und Ken⸗ 
was amtlich zu a kommt, 5 ner ſind von dieſem Melſterwerke entzuͤckt. 
dritte Perſonen Mittheilung, oder gar etwas d anna g „ 
le bekannt machen. Thut er dies, ſo .. 1 „„ me⸗ 
begeht er eine Pflichtoerletzung, die nach der en ſchen Suhrier ch Er 12 5 5 33 
Größe derſelben mit verhaͤlenſßmäßlger Geld⸗ khuͤmliche ke äckle nn egs in 
ſtrafe oder Entfernung aus dem Dienfte im Dis⸗ 15, SE 155 1 5 b 5 11 
ciplinarwege geahndet werden ſoll. Bäuerliche 2lſten December zu Ds ke Probe N45 . 
Regulirungen und Separatfonen in Domainen en Dieſes e auf 3 8 ne 
oder den unter unmittelbarer Verwalkung der 875 * Ae A m aut 9 N 
Reglerung oder der Provinzial⸗Schul⸗Kolleglen nne e er ee Don Ne e effen 
ſtehenden Instituten, woruͤber die Regierung Deimſto iiach a 9 I un : a ient, das 
auf elgne Verhandlung Vergleiche ſchlleßt, Fuhrwer 15 allen = ten h ie en 
bedürfen keiner Beſtaͤtigung der General⸗Kom⸗ 2 cure dee en bermikke 555 N : 
miſſion. „ . chanismus in Bewegung geſetzt, den ein im 
ir Innern des Fuhrwerks befindlicher Menſch in 
Die Stadt Frankfurt an der Oder hat ſich Thaͤtigkelt bringt, indem er zwei kleine Stucke 
durch Stiftung eines bereits eröffneten Inſti⸗ Holz in Geſtalt von Balken abwechſelnd mit 
tuts aͤußerſt verdient gemacht. Funfzig Kna⸗ den Füßen tritt. Jeder Druck treibt, wenn 
ben und eben fo. viel Mädchen, Kinder armer man Herrn Barret glaubt, das Fuhrwerk 8 
oder unmoralifcher Aeltern, erhalten in dem⸗ Fuß weit; hieraus laßt ſich lelcht berechnen, 
ſelbe ihre Erziehung bis zu der Zeit, daß Er» wie groß die Geſchwindigkeit ſeyn muß. Was 


ſtere als Lehrlinge und Letztere bet einer Heer⸗ merkwuͤrdig geſchienen hat, iſt, daß der Menſch, 


ſchaft in Dienſt treten koͤnnen. WA en in Ar fest, vermits 
— teift elner Fußbewegung den Nädern eine um⸗ 
Potsdam. Belm Dorfe Hinzdorf, im Weſt⸗ gekehrte Schwingung und eine entgegengeſetzte 
priegnitzſchen Kreiſe, find zwel junge Wallfiſche Richtung geben kann. Herr Barret hat ſich 
in der Elbe gefangen worden. Der eine derſel⸗ vorgenommen, ſeinen Verſuch in einem großen 
ben, ungefähr 3 Monate alt, wog 130 Pfund, eingeſchloſſenen Platze zu wiederholen, den er 
der jüngere, ungefahr 3 Wochen alt, wog 50 zu dieſem Zwecke miethen wird; die Behörden 
Pfund. Man hatte dieſe Seethiere ſchon an follen ein eladen werden, beizuwohnen, und 
der Muͤndung der Elbe verfolge, Ihrer aber das Publikum wird zugelaſſen werden. 
nicht habhaft werden koͤnnen, weshalb auch — — D— a 
mehrere Speerſtiche an ibnen ſichtbar waren. Die Einnahmen Großbrittannſes (ohne Ir⸗ 
Der Sturm hat wahrſcheinlich dieſe jungen land) in den letzten Jahren 1324 und 1825 be⸗ 


Thlere in die Elbe getrieben. trugen zuſammen 97,386,578 Pfd. St. 


Die gufußr rohen. Zuckers in Hamburg Die am 26. d. M. ſtategefundene Verlobung 
belief ſich im Jahre 1825 auf go Wi. Pfad 1 en en ee 


(im J. 1824 nur auf 75 Mill. Pfd.) Die des 5 55 Re x 
Kaffees aufs 4 Mill. Did. (182 4 BO.) wir Freunden und Verwandten ergebenſt be⸗ 5 


kannt. f 5 
“ „ Breslau den a29ſten Januar 1826. 
Man meldet aus Venedig, daß der präch⸗ ö 5 Schwe 
tige Tempel, den der berühmte Canova in ſei » Se . 5 


nem Geburtsorte zu bauen begann, und deſſn : 
Vollendung ſein Bruder, 3 eigne Als Verlobte empfehlen ſich geneigtem Wohl⸗ 
wahrhaft edlem und großartigem Bette de, wollen ganz ergebenſt 5 
trieb, indem er die ganze Nachlaſſenſchaft des Smilie Schwuͤrtz, „ 
berühmten Begruͤnders, mehrere Millionen im Karl Süßenguth, Koͤnigl. Ger 

Belauf, dazu derwendete, in dieſem Jahre richtsamtmann zu Spremberg. 


a 


Ai den 19 ten d. M. zu Haynau vollzo⸗ 
gene Verbindung, beehren wir uns, Verwand⸗ 
ken und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stronn den 27, Januar 1826. 

Alexander Graf Dy 
Emille Gräfin Sp ben, geborne 
Scholz. 


Das am 27 ſten d. M., Früh 2 auf 7 ubr, 
pefolate Ableben der Frau, Marie Dorothea 
erw. Waltern, geb. Rommlitz, in einem 
Alter von 77 Jahren 9 Monaten an Bruſt⸗Waſ⸗ 
ſerſucht und ee ee zeigen mit der 
Bitte um ſtille > 

e 1 an. 
Die ketten 


SER 
i Am 23. d. M. Abends nach ir Uhr entſchlum⸗ 
merte meine treue Gattin, Jullane Dorothea 


geb. Hancke nach einer mehrjährigen Lungen⸗ 
77. 


SG e ea 


Tbeilnahme Verwandten und 


. krankheit und beinahe ſechs monatlichem Krau⸗ 
kenlager, ſanft ohne Merkmal eines empfindll⸗ 


chen Kampfes, durch den Tod zu einem beſſern 
Leben. Sie war beinahe durch 32 Jahre meine 
Lebensgefährtin. Mit betruͤbtem Herzen zeige 
ich dieſen Verluſt allen Ihren und meinen Vers 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an, und 


bitte mich mit Beileldsbezeigungen guͤtigſt zu 


verſchonen. Neuſtadt den 25. Januar 1826. 

Figulus, Land» und Stadt⸗Gerichts⸗ 

Depoſttal⸗ und Salarien⸗Caſſen⸗ 

8 Rendant, in meinem und DANK 
ſechs Kinder Namen. 


Die Jauernigter Abgebrannten e sich 
ferner 5 milden Gaben: 

43) Von J. F. 3 rtlr. 44) Ungenanuter 
7 fg. 6 pf. 4%) Von einer armen Witwe: 1 xtie, 
46) Bon einer Dame ı vtlr. 

Wilhelm Gottlieb Korn. 


8 Wiechsel⸗ Geld⸗ und Effecten⸗Course von Vreslau 


vom 2dsten Januar 1826. 


Wen: Pr. Courant. 8 ; 1 pr. 8 
IR a x Briefe | Geld 5 Effecten - Be £ Briefe Cel. N 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 143% — 8 Banco- Obligationen 92 

Hamburg in Banco à Vista — 1543 S Staats - -Schuld-Scheine ..» 4) 983 8 
Die er — — 8 Prämien St. Sch, Scheine 44 — = 
Dai 2 Mon, — 534 L Preuls. Engl. Anleihe von 1818 DV RSS — 
London für 1 PI. Sterl.. . 3 Mon. 6. 284 3 Ditto Ditto von 1823 SIE * 
Faris für 50 Hr.. 2 Mon. — — Danziger Stadr-Obligat. in Th. 6 — — 

Leipris in: Wechs. Labl. , a Vista 1032 — S Churmärkise ditto VATER — 

Ditto Nesse Zahl.) — — "2% Gr. Herz, Posener Plandbr.. . q | 4] 96} en 
M Augsburg 2.0.0... f 2 Man.“ — | 1038 3 Breslaner Stadt — Obligationen. 5 — 106 

Wien in 20 Kr. Pista — ER Ditto Gerechtigkeit dito 4433 — 97 

Miiie 2 Mon. 1043 — 8 Tresor Scheine e Sr 
Berlin. a Vista | | 993,03 Holl. Kaus et Certißcate 2.4] — 555 
Dito 2 Mon. — | 995 8 Wiener Eiul. Schein 4 — 3 
be % 8 Ditie Ma: Obligat. 5 977 — 

f ® Ditto Anleihe Lose — — — 
Seld- Course. 7 8 Dine Partial Obligat. 14 — I — 
Holland, Band-Dueaten |: Stück — 9843 8 Ditto Bank- Actien — 22 
e Dugaten- ee — 98 — 8 Schles, Pfandbr. von 1e Rthlr. $ 4] 155 | — 
wor e Rchl.“/ —| arg Ditto Ditio 500 Rthlr. 4 1% | »— 

8 Ditto Dito 00 Uchlr. 444 — |. — 


Braten rameiges Meute den Zoſten: 


8 Herr Walter. 


* mA 5 * 
5 


Die Wiener in Berlin. Joſeph Hubert, 


se Herr Walter, Großherzoglich Badenſcher Hofs Sänger und 
Te = ER a N — 


Hierauf: Der Dorfbarbler. 


el den aut: Der Saipfstapktain, — Die Sit, 
kermamſell 8. 


— 


Beilage 


— 


ET ER 


* 


7 


18. der prſvilegiten Schleſiſchen Zeitung. 


N 


V 2 
, Januar 196. 


x 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Sotel. Korn's 
> Buchhandlung iſt zu haben 
Formular Handbuch zur Preußiſchen Prozeß Ordnung fuͤr angehende praftifche Juriſten. Herz 
N von Dr. Reigebaur und F. W. A. Müfer, gr. 8, Hamm. Schulz. 1 Rtl. 20 Sgr. 
Erhardt, J. G., D. Echo aus den Zeiten des drelßigjaͤhrigen Krieges. Vom Anfange des 1 
Jahrhunderts bis zum Tode des Königs Guſtav Adolph von Schweden. Stimmen der 
Wahrheit u. d. Warnung an meine Zeitgenoffen. gr. 8. Mann helme Löffler. 1 Rtl. 18 Sgr. 


Trommsdorf, Ur. J. B., neues Journal der Pharmacle für Aerzte, Apotheker und e f 
e Nihlr⸗ 


b d e ene Be Feng Vogel :unnassimingann Ta 
Sbhle, E. d, Bebrbiuch der Aperpstertunß mach den neuegen und gewähreeken Erfahrungen 
„ , . w. Fortgeſetzt von D. J. B. Tromms dorf. aten Bds. gte Abth. Beſchluß der prak⸗ 


2 tiſchen Pharmacie u. vollſt. Regiſter über d. ganze Werk. gr. g. Leipz Vogel. 2 Rtl. 15 Sgr. 


„ ihr. 25 Ser. Den. — . Rthlr. 22 Sgr. „Den. — „ Reber 19 Sgr. Den. 
Athlr. 17 Sgr. Din. — Ktblr. 16 Sgr. D'n. — ⸗Fthlr. 15 Sgr. „Den, 


— 


— — 


RER wre ee 2 
In den drei Bergen: Hr. Starke, Kreis, Juſtiz⸗Rath, von Lauban; Hr. Starke, Oecon. Juſp. 


vol Görlitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Braun, Kaufmann, don Mainz; Hr. Koͤhne, 


Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Telchſiſcher, Kaufmann, von Leſpzig; Hr. Dauer, Kaufmann, von 


Koln; Her. Friedrich, Kaufmaun, von Berlin; Or Rat, Kumdierpericrs Teo, von Berlin; 


Hr. Müllenſtefen, Kaufmann, von Hagen; Hr. Hartmann, Kaufmann, von Glogan. — Im Rau- 


tenkranz: Hl. v. Eſſen, Partikulſer, von Dresden. a0, Gir der goldnen Gans: Hr. von 
Milensko, Ober⸗Berg Rath, von Waldenburg; Hp. Elßfeld, Gutsbeſ, von Schalkau; Hr. Baſſenge, 
ſtizCommiſſ., von Glogau; Hr. v. Zedlitz, von Zuͤlzendorff; Hr. Felge, Justiz Commiffar., von 
iz — Im goldnen Baum: Hr, v Lempſckl, von Warſchau; Hr. Schulz, Kaufmann, von 
Beleg; Hr. Walter, Kanzlel⸗Inſpector, von Glogau; Hk. v. Lletermann, von Poſen; Herr Kahle, 
Stadt⸗Kaͤmmerer, von Bojanowo. — In zwei goldnen Löwen! Hk. Meitner, Oberamtmann, 


an Simmelwitz. — Im weißen Storch: Hr. UN von Churſangwitz. — Im 


1 
chwerdt: (Nleolafthor) Hr., Barthel, Oberamtmann, von Berthelsdorff. — Im Privat 
Log eis: ‚Hr. Baton v. Stoſch, Landſchafts Director, von Glogau, cee Dia. er Geis, 
ler, Hauptmann, von Habendorff; Hr. v. Wenzky, Major, von Plohe, beide Hummerey Ro. 3. 
3 S i ch e r he i e s P off h ei. a 
(Steckbrlef.) Wir erſuchen alle Behörden ünd Jedermann, den Einlſeger Johann 


Papmehl, von Brune, Kreuzburger Kreiſes, einen berüchtigten und gefaͤhrlichen Dieb, der 


keſt vor kurzem nach beſtandener ſechsjaͤhriger Zuchthausſtrafe und Einſperrung im Schweldnitzer 


Cokrertionshauſe bis zum Nachweſſe eines ehrlichen Erwerbes enttaſſen worden tft, und neuer⸗ 
dings Einbruch und Diebſtahl begangen hat, wo er ſich betreten laßt, verhaften 450 feſtgeſchlof⸗ 
fen gegen ſofortige Erſtattung aller Koſten an uns abliefern zu laſfen. Nach Veruͤbung ſeines 


legten Diebſtapis zu Coſtau, Kreutzburger Kreiſes, in der Nacht zum 9, December b. J. iſt er 5 


7ten 
en der 


Bere RUM Sgr. Den. — + Athlr. 10 Sgr. 6 Den. — „ Ntolt. 10 Sgr. Din. 
Hafer ve fthle. 12 Sgr. Den. — „ Rthlr. 10 Sgr. 9 DM — „ Ktblr. 9 Sgr. 6 Den. 


Syke 


| — * 
ſetnen Verfolgern enkſtohen, wer konnen dader nur das nachſtehende Signafement aas den Anis 
deren Unterſuchungs⸗Acten angeben. Brieg, den 23. Januar 1826. en 


(Steckbrief. Die unten ſignaliſtrte Vegadondin Marta Dorothea Sadutle Ziuneg 


von hier, iſt am a5flen d. M. des Abends aut dem Biefigen Stockhauſe entſprungen, wobei fle 


der Stockmeiſterin angeblich ein leinenes Hemde, ein Paar gute Schuhe, ſo wie ein blau und 


weiß gegittertes leinenes Tuch mitgenommen hat. Alle reſp. Behörden werden dienſtlich er⸗ 


flucht, die ꝛc. Zinneck del ihrer Betretung zu verhaften und per Transport an uns abliefern 


zu laſſen. Reichenbach den asſten Januar 1826. Der Magiſtrat. s 


Perſonsbeſchreibung: Familiennamen: Zinned; Taufnamen: Marla Dorothea 


Saduele; Geburts⸗ und Aufenthaltsort: Reichenbach; Religlon: katholiſch: Alter: 24 Jahr 
Große: vier Fuß; Haare: ſchwarz; Stirn: erhaben; Augenbraunen: ſchwarzbraun; Augen: 
braun; Nafe: pls; Mund; rund; Zähne: oberhalb vorn wei Lücken; Kinn: rund; Geſichts⸗ 
bildung: oval; Geſichts farbe: braun; Geſtalt: unterſetzt; Sprache: deutſch; beſondere Kenn⸗ 
zeichen; oberhalb der Naſe zwiſchen den Augenbraunen eine Warze, Bekleidet war ſie bei ihrer 
Entweichung mit einem violett geftreiften Kleide, einer blau und weiß geſtreiften kattunenen 
Suche, einem blau flanellenen Unterrock, einem dergleichen von grauen Flanell, einer roth und 
weiß geſtreiften Schuͤrſe, einem weißen baumwollenen Halstuch, einem Paar grauen ſchaaf⸗ 
wollenen Struͤmpfen, einem Paar kalbledernen guten Schuhen. Außerdem hat fie noch bei Acht 
ein roth und gelb kattunes keibkleid, eine blau und weiß geſtreifte Schürze; ein roth und ſchwar 
geſtreiftes ſeidenes Halstuch, ein dergleichen blau und gelb geſtreiftes, ein dergleichen roth 
baumwollenes mit einer aufgeworfenen Kante, ein dergleichen blau und weiß gegittertes lei⸗ 


urtnes, ein Paar welßzwirnene Strümpfe, ein Paar dergleichen ſchwarze wollene, einem blas 
und weiß geſtreiften kattunenen Rock. 5 8 


er 


(Bekanntmachung.) Gleich nach Ankunft der hleſigen Fahrpoſt zu Franken 


fein am 27 ſten d. M. des Abends und noch während des Abladens derſelben, iſt ein Faß 


mit 500 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf., 48 Pfd. 8 Loth ſchwer und 32 B. 11. R., gezeichnet, 
aus dem dortigen Poſthauſe entwendet worden. Wer zu deſſen Ausmittelung und Hab⸗ 


haftungwerdung des Thäters beiträgt, hat eine angemeſſene Belohnung zu erwarten 
Breslau den 29ſten Januar 1828. Koͤnigl. Ober: Poft- Amt. e 


(An zeige.) Mittwoch den ıflen Februar um 6 Uhr Verſammlung der naturwiſfenſchafr⸗ 
lichen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Herr Prof. Dr. Purkinze 


r 


lieſt über die Erſcheinungen des Schwindels. Magnetiſche Verſuchs und Mltthellung verſchle⸗ | 


bener Erfahrungen. 


»s.(Proclama) Bon Selten des Koͤnigl. Oder⸗ kandes⸗ Gerichts von Schteſten in Bees kan 


werden auf den Antrag des Ernſt Wahrmund v. Koͤllchen alle diejenigen Prätendenten, wel⸗ 
che an das angebliche verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 9. Maͤrz 1799 uͤber die im 
Pie de ue der im Fuͤrlentbhum Woblau und deſſen Winzigfehen Krtiſe gelegenen Güter 
läters bach und Packuſchtoitz Rubrik III. No. 10. aus dem über dleſe Güter zwiſchen dem frös 
dern Beſitzer derſelben Ernst Heinrich v. Kölichen als Verkäufer und der Charlotte Sopple 
verwistmeien v. Stelü, gab. b. G6 ng, als Koͤnferis gefhloßensu Kauf- Cent rette nom Zu 


May 1798 er confirm, den 28. Januar 1799 ex decr. vom 22. Februar 1799 für den Verkaufe 


Ernſt Heinrich v. Köllchen eingetragenen 23,000 Rehlr. Courant de anno 1764 ruͤckſaͤndigen 
Kaufgelder nebſt 5 pCt. Zinfen, fo wie an dieſe Kaufgelder und Zinfen ſelbſt als Eigenthuͤmer, 


Eeſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, dieſe ihre Anfprüche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine 
den 7. April 1826 Vormittags um 10 Ühe vor dem ernannten Commiſſarſo, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Behrends auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Per⸗ 
fon oder durch genugfam informiere und legttimirte Mandatarlen (wozu ihnen, auf den Fall der 
Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, die Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Raͤthe Mor⸗ 
genbeſſer und Klerke, ingleichen der Juſtli⸗Commiſſartus Paur votgeſchlagen werden), ad 
protocollum anzumelden und zu befchrinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſfenten melden, dann werden 


dieſelben mit ihren Anſpruͤchen präkludirt und es wird ihnen damit ein Immerwährendes Stil. 


ſchwelgen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt erklärt, und in dem 

Hppotheken⸗Buche bel dem verhafteten Gute, auf Anſuchen des Extrahenten, wirklich geloͤſcht 
werden. Breslau den 26. November 189. 2 ee 

N 2 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lanbes⸗Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Oberlandesgertcht auf An 


fſuchen der Sophie Freiin v. Saß das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Rofenberger Kreiſe 


belegene Allodial⸗Rittergut Klelbafchin nebſt Zubehoͤr an den Meiſtbletenden oͤffentlich Schule 
den halber verkauft werden ſoll, und die Bietungstermine auf den 28ſten November 1825. 


den 29ſten Jaungr 1826. und den roten März 1826. jedesmal Vormittags 9 Uhr auf 


dem hiefigen Noͤntgl. Oberlandesgericht vor dem ernannten Deputirten Herrn Oberkandes ges 
richtsrath Kuhn angeſetzt worden, fo wird ſolches und daß gedachtes Rittergut nach der bar 
von durch den Kreisjuſtizrath Richter aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Oberlandes⸗ 
zerichtsregiſtratur eingeſehen werden kann, auf 3916 Rthl. 3 Sgr. 9 D'. der Ertrag zu pro 
Een gerechnet, gewürdigt worden, den Beſitzfaͤhigen Kauflnftigen bekannt gemacht, mit der 


Nachricht, daß in letztern Bietungstermine, weicher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤckdem Meiſt⸗ 


bietenden unfehlbar zugeſchlagen werden wird und die nachher einkommenden Gebote nicht weiter 


geachtet werden follen, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geſtatten. Ratibor den 

20. September 1828. oͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Ober⸗Schleſten. 
(Subhaſtations- Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗ Glaͤubigers ſon 

das dem Herrn Hauptmann Ludwig von Raven gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 


phaͤngende Tap Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materfalienwerthe auf 18837 


thlr. 7 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber, auf 25564 Rihlr. 20 Sgr. abge⸗ 


a Ss sub No. 1388 und 1440 am Neumarkte und in der Ziegen⸗Gaſſe gelegene Haus im Wege 
der nothwenbigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
Alaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hlezu angeſetzten Ter⸗ 


peremtoriſchen Termine den aten April 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Mu zel in unferm Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen 


und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebete zu Protokoll zu geben 


und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten. 


erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſog, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch 
der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu diefem Zwecke der Pros 


buctlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 30. Auguſt 1825. 85 


N a 5 et Königlich Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 
(Edletal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Gerichte hieſiger Reftdenz- Stadt werden auf 


ben Antrag des Zobelfaͤrber kudwig Roͤmer 1) die Charlotte Margarethe verebelichte Roͤmer, 


geb, Schmiel, welche im Jahre 1749 den 2, October geboren, und bei Gelegeaheit eines Aus⸗ 


minen, naͤmlich den 2. Januar 1826 und den 2. Maͤrz 1826, beſonders aber in dem letzten und 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erf 


Ze 


ganges aus dem Hiefigen Armenhauſe am 24. Septbr. 181 weggeblieben iſt und ſeitdem von ſich 
keine weitere Nachricht gegeben hat; 2) der Karl Heinrich Traugott Römer, geboren 1778 den 
28ſten September, welcher im Jahre 1796 als Kuͤrſchnergeſele von Wohlau aus in die Fremde 


und namentlich nach England gegangen iſt und ſeit dleſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben 


hat; 3) die Wilhelmine Eleonore Ehreſtiane Römer, welche im Jahre 1797 den 16. Jult ge⸗ 
boren worden und um Johannis 1813 als die Durchzuͤge der Ruſſen und Franzoſen hier ſtatt fan⸗ 


den, mit einem dieſer Corps weggegangen iſt, und keine weitere Nachricht von ſich gegeben hat; 
deren Vermoͤgen zuſammen ungefähr 150 Rthlr. betraͤgt, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, vor, 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 18. September 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Juſtizrath Borowsky angeſetzten Termine zu erfcheinen, mit der 


Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitat ihrer Perſonen nachzuweiſen, unter den 


Warnung, daß ſie im Falle ihres Nichterſcheinens werden fuͤr todt erklaͤrt werden. Zugleich 
werden die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchollenen bierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren und ihre Erbes Anſpruͤche nach⸗ 
zuweiſen, unter der Warnung, daß ite bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das im 
Statdtwaiſenamtlichen Depoſitorio befindliche Vermoͤgen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und 
daſſelbe den ſich gemeldeten Erben nach vorgängiger Legitimation ausgeantwortet werden wird, 
wogegen im Falle ſich Niemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes Gut der Hiefigen Kaͤm⸗ 
merei wird uͤberelgnet werden. Hierbei wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Praͤclu⸗ 
Bon ſich etwa noch meldende nähere oder gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Hand⸗ 


lungen und Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder der Kaͤmmerei anerkennen muß, und von 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtſgt 
iR, ſondern mit dem, was als denn noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen, verbun⸗ 


den iſt. Breslau den 30. September 18257. =: er 
5 a Koͤnigl. Stabt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


= (Veka unt machung.) Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß da die Er 
KReal-Gläudiger des zur Boͤttchermeiſter Schubelfchen erbſchaftlichen Elquidatlons⸗Maſſe ge⸗ 


huͤrenden Hauſes No. 1236. in dem am 28ſten November d. J. angeſetzt geweſenen peremtori⸗ 
ſchen kieitations⸗Termige einſtimmig gegen den Zuſchlag des Grundſtäcks an den Regierungs⸗ 
Calculator Not el für das Gebot von 1200 Rthlr. proteſtirt haben, ein nochmaliger Bietungs⸗ 


Termin auf den öſten März 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗-Rath 
Beer angeſetzt worden iſt. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤr⸗ 
tige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in dem vorbenannten Termine in unſerm 


Parthelenzimmer No. 1. zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 


haſtation daſelbſt zu vernebmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 


nächſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an f 


j olgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchilliugs die koͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letztern ohne daß es zu dleſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfüge werben. Breslau den sten December 1825. er Be 

NENNE NER: £ Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


Gerkaufs⸗Anzelge.) Mittwoch den Iſten Februar c. Vormittag um so Uhr ſoll wi 


dem unterzeichneten Amte das ehemalige Viſitator⸗ Häuschen am Schweidnitzer Shore, welches 


an die Corpus Cbelſti Kirche angebaut iſt, zum Abtragen meiſtbtetend verkauft, jedoch der Zu⸗ 
schlag Einer Königlichen Hochloͤblichen Regierung vorbehalten werden, welches Kaufluſtigen 


biermif bekannt gemacht wird. Breslau den 25ſten Januar 1826. ö 
RT ER / Koͤnigliches Haupt » Stener s Amt. 3 


(Verkaufs⸗Anzelge.) Mittwoch den ıflen Februar c. Nachmittags um e Uhr folten 2 


in bem unterzeichneten Amte circa 6 Centner Weitzen Mehl, 1½ Centner Starke und / Cent⸗ 


ner Rauchſfeiſch oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 5 


wirb. Breslau den 25ſten Januar 1826; 


Raoͤnigliches Haupt ⸗Steuer Aut. 


Sermine eg 


* 


Baal: 
a 


zachtung elner Brertſchneidemähle) Dat 
ger Verpachtung der zum Königl. Domai⸗ 


— . 


Din dung als Nauchhändier geſtanden haben, und noch reſtlren, ſich binnen 14 Tagen bei ihm 


Weitere zu erwarten. Breslau den often Januar 1826, 
Gottlob Benjamin Gerhard senior, vor dem Oberthor In Neu Danzig. 


Anzeige.) Um ferneren Anfragen zu begegnen, und deren Beantwortung mich zu üben 


heben, wolle nur bemerken: daß ich meine Geſchaftsfuͤhrung Bee vor, nach Vorſchrift ge⸗ 


Elbinger marin. und ger. Lachs, Brſcken, Speck Buͤcklinge und geräucherte Pommerſche Gäne 
‚febräfte, offerire zu den billigſten Preiſen. Chriſtian Gottlieb Muͤller. 5 
(Angaas) in Gefäßen und abgeſchnitten a 15 Sgr. pro Stuck; Weinpunſch von Ananas, 


a 7 Egr.; marinirte Heringe pr. 516 Tonne 1 Be: pr. 1/8 Tonne 3 Rthlr., empfiehlt 


Nr 
Da BR 


> 


mündlich, oder in Portofreien Briefen über die zu leiſtende Zahlung zu melden, wo nicht, das 


5 


RR 
2 


1 
| 4 


Fee Berfan 


1 von . ann Roland | 7 
u 5 i hetaßgefegten Preisen. 


In rare 785 meine Sefanntmachung vom 7ten Herbe b. 5 habe ich Hiermit ble 
> eg anzuzeigen: wie noch ferner eine ſchoͤne Auswahl 
aller Gattungen der neueſten Mode⸗ Tücher in allen Farben, aus den vorzuͤglichſten 
inn⸗ und auslaͤndiſchen Fabriken, 1 der 1 1 7 und 2 Kaſt ie und 
Kallmucks ebenfalls in allen Farben 
bet mir zu haben iſt. 
Ich fuͤge die wi ederholentliche Werſſcherung dei, daß ich dleſe Waaken zu wirlich RR 
ſetzten 1 verkaufe, und jeden geneigten Käufer gewiß zufrieden ſtellen werde. 
Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 5 im eigenen Haufe, 


Frankfürtei 4. d. O. Keminiscere Meff 

Ein 80 ch ſchoͤnes Lager Italienifcher, franzoͤflſcher und eien Strogpäte bes 
Undet ſich Diefe Meſſe, große Scharrenſtraße No. 69. 5 

Sus dh dlzen) bei en von 10,000 Stuck a 3 Sgr. offerirt 

C. F. Wleliſch, früher J. F. Koſchel, Oblauerſtraße. 

Aa uftern). 110 ich mit beutiger Poſt und offerire ee in Sagal a7ı/ Ahle, 
ausgeſtochen a 4 Kthlr. G. B. Jaͤkel. 
Anzeige.) Neuen woblſchmeckenden Reis zum Handel in ganzen Faͤſſern alt in Haus⸗ 
balkungen zu 20 Pfund, kann ich zu fedr binigen Preiſen beſtens empfehlen. 

5 K. H. Gumpertz, im Riembergshofe am Saljringe. 

Anzeige.) Neue Alexandriner Datſeln, groſse sülse Apfelsinen und vollsafüge Mes- 
iner Citronen; vom dritten Schnitt, erhielt so eben und empfiehlt in Parthien und im 
Einzeln S. G. Schröter, Ohlauer Strafse, 

(Ball⸗Anzelge.) Daß meln Eleven ⸗Ball den sten Februar im Hotel de Pologne (gro⸗ 
gen Redouten⸗Saal) beſelmmt ſtatt findet, zeige ich biermit an, und. erſuche die 9 In⸗ 15 

tereſſeuten, ſich ihre Billets gefaͤlllgſt in 8 Behauſung abzuholen. 5 ö 

M. Gebauer, Tanzlehrer, Kupferſchaildtſtraße No. 24. 
(Anzeige.) In der Putzhandlung am Ringe No. 14. eine Treppe hoch neben der Papler⸗ 
Handlung des Herrn Heiner, ſind jederzelt elegante Masken zu baden, auch e 
gen auf das Beſte beſorgt. 
(Anzeige.) Der Poſten eines Wirthſchafts⸗Beamten in Ohler garten, Woß⸗ 
teuer Kreiſes, iſt bereits vergeben. 

(Anerbleten.) Eine Frau von wiſſenſchaftlicher Bildung, welche Lehrerin an einer Loͤch⸗ 
kerſchule in Breslau if, und ſich ſeit vielen Jahren mit Erziehung und Unterricht beſchaͤftigt 
bat, wünſcht einige ſunge Madchen zur Erzlehung zu ſich zu nehmen. Das Naͤhert if zu er» 
fchren bei Herrn Paſtor Wunſter und Prediger NIffele in Breslau. 

(Epotheker⸗ Lehrling wird geſucht) Sohn bemittelter Eltern und mit den erfor⸗ 
derlichen Schulkenntalſſen verſehen. Das Nähere beim, Apotheker M e ter. Meſſergaſſe N. 30. 
wel Treppen hoch. 

(Verlorner Ring.) Ein brillantnen 4 jour gefaßter Ring iſt verloren gegangen. Dee 
ehrliche Finder wolle ſich mit demſelben in der Expedſtion der neuen Breslauer Zeitung melden, 
wo ihm der Eigenthuͤmer, welcher ein angemeſſeues Douceur für die Rückgabe verfpricht, nach⸗ 
Kw eſen, werden wird, i 

Zu vermietben) iR in der goldnen Kron am Kinge; dis erſtt Etage mit allem nörhi⸗ 

en Beigelaß. Zu einem Coffee» Haus nud Neſtauratton ſeit vielen langen Jahren deautzl, kaun 
ps Oßtern s, wiederum aufg Da Üderlafisn werden, von dem Eigentbämer 
Kaufmam A. G. ei. 


— 13 Er 


5 er Pr 
(Zu RE * on Johann k zi zu e 1 Ra SE — Stuben nebſt 
1 5 u ber hein Oö nns in Zuckerrohr. Das Nähere in 
(Vermiethung.) In einer recht let haften Se d der Stadt iR eln Gewölbe. nebſt da⸗ 
dei befindlicher Wohnung und zu wuͤnſchendem Se en neee zu rn und 
das Naͤhere in der Expedition der neuen Breslauer Zeitung zu erfrage N 
(u vermiethen) und Termino Oſtern zu beziehen kit eine Stube für einen einzelnen 
Herrn auf der Schmiedebruͤcke in der N übe der Univ erischt, 3 „Das ann zu 3 Urſu⸗ 
linergaſſe No. 6, im Gewölbe. = 
(.Zu vermiethem iſt am Meumnartt No, 26. eine Berbier⸗ oder Brifeue-Belegenbeit und 
Termin Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Wirth daſeloſt. Be 
Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt der erſte Stock beſtehend aus 6 Zimmern 8 
und dem noͤthigen Beigelaß auf der Mittags ſelte der Eliſabett Straße in No. 6. bek 
Gebruͤder Pola cke. 
; (Vermi ethun 9.0 In der Doſchenſtraße No. 25, iſt eine Wohnung auf ebener Erde don 
3 Zimmern, k Kabinet, Kuͤche und ſonſt noͤthigem Beigelaß, an eine ſtille Familte, mit oder 
ahne Stallung, von Oſtern d. J. ab, zu vermiethen. Das Naͤhere hierüber: iſt bei dem Hals 
‚älter daſelbſt zu erfahren. Breskau den aaſten Januar 1836, 

(Vermiethungs⸗Anzeige.) Zwei Stuben nebſt elner Alkove, find. zu Oſtern z zu ver, N 
mtethen auf dem Kraͤnzek⸗ oder Waruapnten. Hintermarkt in Nro. 2. (alte No. 1204) Das 
Raͤbere! im Wechſel⸗Gewoͤlbe. 

ö (Zu vermiethen.) Eine fehr ſchoͤne Wohnung, beſtehend in einem großen G2 ſellſchafts⸗ 5 
Saal, 6 Stuben, einigen Cabinets, lichter Kuͤche, Keller und übrigen Zubehör iſt auf der Ni⸗ 
g 8 colaiſtraße Nro. , zu dermiethen. Das Nähere, iſt ge „beim Kaufmann G. $. Hertel 5 
zu erfadren. 
8 ermlethung.) Auf der Mieskalcraße No. 46. eine Stisgepochvorne heraus ei Zim⸗ 
mit oder ohne Meubles zu vermiethen in den 3 Königen. N } 
. 86 vermiethen) und auf Oſtern zu 18 715 ſind in dem Haufe No. 43. Sußere Oblauer en 
Straße: 1) der zte Stock enthaltend 2 Stuben und Küche, für 200 Rthlr.; 2) im erſteg. 
Stock eine Wohnung von 2 Stuben und Kuͤche; 3) Stallung und Herſch offene Wagen⸗Remiſe, 
Das Weitere beim Haushälter, 
j (Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen; iſt eine geundfefte große Baude am She 
Hauſe, die ihrer vortheilhaften Lage wegen vorzüglich, zu empfehlen 1 Das Paͤhere, auf der 
Schuß bruck e Nro. 24. Parterre zu erfahren. a 
8 (Zu vermiethen) und auf Oſtern zu bezithen iſt vor or een auf ber äußern % 
: Promenade, zur Eiche, im erſten Stock drei Stuben, Entree, nebſt noͤthigem Beigelaß, auf 
zwei Pferde Stalung und Wagen ⸗Remiſe; auch find einzelne Stnben; Stubenkammern, mebſt f 
ac thigem Beigelaß zu erfragen: Reuſcheſtraße No. 24. beim Eigenthuͤmer. 
Zu vermiethen und zu Oſtern e. zu beziehen) Einen in biefiger Nähe befindli⸗ 
chen Kretſcham mit Tanzfaale r Garten, Kegelbahn Aa Stallung, toelfes nach DR Ransbehiäpr ö 
Groſchengaſſe No. 14, ER 
; ie eben). auf dem Hintermarkt Nro⸗ 8. eine Wohnung von 2. Stuben nit 


1 
8 eh BE 
1 ua (Zu nermietbem iſt in der hellizen Gelſtſtraße und an der Promenabe Nro. 20. der ere 
Stock, beſtehend in 5 Stuben nebſt Kuͤche, Keller und Nane Aan e A e 
„ Krähe wn eg ni ? 
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Be nn erſcheint wöchentlich dreimal, Montage, mistwochs und Sonnabends e Br 
e cha neee eee iſt ere daf Ae eee W beben, 
. N, r Eketenre nes: Nhobe⸗ * 
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